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Einleitung

 

Sehr geehrte Damen und Herren,

 

wir freuen uns, Ihnen hiermit den Qualitätsbericht 2008 der Gesundheitszentrum
Bitterfeld/Wolfen gGmbH präsentieren zu dürfen. Seit 2004 sind die Krankenhäuser aller
zwei Jahre zur Erstellung eines solchen Qualitätsberichtes verpflichtet. Dieser nunmehr
dritte Qualitätsbericht stellt Ihnen wichtige Informationen zu Leistungen und Strukturen
unseres Krankenhauses für das Berichtsjahr 2008 zur Verfügung.

2008 stand für unser Krankenhaus ganz im Zeichen der Rezertifizierung nach KTQ-Kriterien.
Das KTQ-Verfahren beinhaltet auch die Sichtbarmachung der Qualität der Ergebnisse der
Patientenversorgung und ist somit neben dem vorliegenden Qualitätsbericht ein weiteres
Instrument, unsere Qualität transparent zu machen. Die erreichte KTQ-Rezertifizierung war
für uns nicht nur Erfolg, sondern ist gleichzeitig auch Ansporn, unsere Bemühungen nach
stetig verbesserter Qualität der Versorgung unserer Patienten fortzusetzen. Gemäß unseres
Leitbildes „Wir sind für Sie da“ wollen wir die Lebensqualität für die Menschen in unserer
Region und darüber hinaus mitgestalten und kontinuierlich erhöhen.

 

Wir hoffen, Ihnen mit diesem Qualitätsbericht eine Orientierungshilfe für die Wahl ihres
Behandlungspartners im Krankenhaus gegeben zu haben. Sollten Sie als Patient, Besucher
oder Partner in der Patientenbetreuung mit uns in Kontakt kommen, würde es uns freuen,
wenn wir Sie von der Qualität unserer Arbeit überzeugen könnten.

 

Die Krankenhausleitung, vertreten durch die Geschäftsführerin Frau Christine Gardyan, ist
verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.

 

Christine Gardyan

Geschäftsführerin
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Die Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen gGmbH

 

Unser Gesundheitszentrum kann auf eine sehr erfolgreiche Geschichte zurückblicken. Sie
beginnt am 1. Dezember 1929, als in der Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße in Bitterfeld ein
Krankenhausneubau eingeweiht wurde. Er hatte eine Kapazität von 106 Betten,
Operationssäle, eine Entbindungsstation und alles, was zu einem unabhängig
funktionierenden Krankenhaus gehörte. Nicht nur die medizinische und technische
Modernität dieses Hauses wurde gerühmt, auch die räumliche und architektonische
Einordnung in die Landschaft: Eine parkähnliche Anlage inmitten der umgebenden Wiesen
und Felder, eingeschossige Gebäude, die sich um ein großes Rondell gliederten. Eine
Atmosphäre der Ruhe und Geborgenheit prägte diesen, damals noch am Rande der Stadt
liegenden Krankenhauskomplex - und dieser Charakter wurde bis heute gewahrt.

1950 wurde die Klinik Kreiskrankenhaus und war seitdem eine medizinische Leiteinrichtung
im Zentrum der chemischen Großproduktion der DDR.

Ab 1981 wurden die Einrichtungen und Ausstattungen des Hauses modernisiert.

1991 verfügte das Kreiskrankenhaus Bitterfeld mit den Außenstellen Carlsfeld und Zörbig
über 372 Betten für die Abteilungen Innere Medizin, Chirurgie, Kinderheilkunde, HNO und
Intensivmedizin. Es war ein gut funktionierender Krankenhauskomplex, aber als klinisches
Zentrum mit dem Status Kreiskrankenhaus war es den neuen, deutschlandweit geltenden
Maßstäben nicht mehr gewachsen.

Am 11. Mai 1994 erfolgte der erste Spatenstich für ein groß angelegtes Neubauprogramm.
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Auch im benachbarten Wolfen gab es ein Kreiskrankenhaus, dessen Tradition bis ins Jahr
1908 zurückreicht. Damals von der Agfa als Wohlfahrtsheim für ihre Werksangehörigen
eingerichtet, in den Folgejahren umgebaut und durch einen Neubau ergänzt, wurde es
1937/38 die Werkspoliklinik von Agfa. 1952 begannen im Betriebskrankenhaus Wolfen erste
Rekonstruktions- und Modernisierungsarbeiten, neue Bauten kamen in den folgenden
Jahrzehnten hinzu. 1990 verfügte es über 370 Betten. Das Betriebskrankenhaus ging in die
Trägerschaft des Landkreises Bitterfeld über und erhielt ebenfalls den Status eines
Kreiskrankenhauses.

 

 

 

Zunächst funktionierten beide, nur wenige Kilometer voneinander entfernt liegende
Kreiskrankenhäuser mit ihrem traditionell gewachsenen Leistungsangebot weiter. Die
ökonomische Vernunft gebot allerdings, alle Mittel und Kräfte zu konzentrieren. Bitterfeld
bot mit seinen Klinikneubauten die besseren Voraussetzungen für die stationäre
medizinische Versorgung und die Konzentration der technischen und administrativen Kräfte.

Die 1996 unter Ägide des Landkreises zustande gekommene sinnvolle Synthese zweier
bedeutender medizinischer Komplexe war die Voraussetzung für die Gründung unserer
gemeinnützigen Gesellschaft. Sie knüpft an die besten Traditionen der medizinischen
Versorgung in unserem Landkreis an, ist heute ein hochmodernes Leistungszentrum und
kann sich gut gerüstet den Aufgaben der Zukunft stellen.

Im Jahr 2006 wurde aus dem ehemaligen Kreiskrankenhaus Bitterfeld/Wolfen die
Gesundheitszentrum Bitterfeld/WolfengGmbH. Geleitet wird sie von der Geschäftsführerin,
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Frau Christine Gardyan. Für die Gestaltung und Durchführung der ärztlichen Maßnahmen ist
der Ärztliche Direktor, Herr Dr. Volker Baumgarten, verantwortlich. Die Leitung der
Funktions- und Pflegedienste obliegt dem Krankenpflegedirektor, Herrn Jörg Heinrich.

Gesellschafter ist der Landkreis Bitterfeld, vertreten durch Herrn Landrat Uwe Schulze.

Der Aufsichtsrat, unter Vorsitz von Herrn Uwe Schulze, vertritt die Gesellschaft gegenüber
der Geschäftsführung.

 

 

 

Die Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen gGmbH ist ein modernes medizinisches
Leistungszentrum mit überregionaler Bedeutung. Zur Versorgung der Patienten stehen zehn
klinische Fachabteilungen mit ca. 500 Betten bereit. Jährlich werden rund 20.000 Patienten
stationär behandelt. Weiterhin gehören zum Gesundheitszentrum 2 Tageskliniken mit 25
Plätzen, ein Seniorenpflegeheim mit 50 Plätzen sowie ein Medizinisches
Versorgungszentrum mit einer Praxis für Laboratoriumsmedizin, einer Praxis für Kinder- und
Jugendmedizin, einer Praxis für Innere Medizin mit Schwerpunkt Kardiologie am Standort
Bitterfeld und einer Praxis für Psychiatrie und Neurologie am Standort Wolfen.

In allen Abteilungen des Hauses sind neueste wissenschaftliche und technische Erkenntnisse
integriert.

Unser Klinikum unterhält einen 24-stündigen Bereitschaftsdienst, der an sieben Tagen in der
Woche rund um die Uhr zur Aufnahme von Notfällen bereit ist. Unsere zentrale
Notfallaufnahme garantiert die sofortige Versorgung der Notfallpatienten, die die Klinik mit
Rettungsfahrzeugen oder Rettungshubschraubern erreichen. 
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A Struktur- und Leistungsdaten des
Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

 

Name: Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen gGmbH
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 0
Telefax: 03493 / 31 - 3902
E-Mail: info@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de
 

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses

Institutionskennzeichen: 261500256
 

A-3 Standort(nummer)

Standortnummer: 00

00: Dies ist der einzige Standort zu diesem Institutionskennzeichen.
 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Träger: Landkreis Anhalt-Bitterfeld
Art: öffentlich
 

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: nein
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:info@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Verpflichtung besteht: ja
 

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des
Krankenhauses

 

Nr. Fachabteilungsübergreifender
Versorgungsschwerpunkt

Fachabteilungen, die an dem
Versorgungsschwerpunkt be-
teiligt sind

Kommentar /
Erläuterung

VS13Beckenbodenzentrum Klinik für Allgemein- und
Viszeralchirurgie; Klinik für
Frauenheilkunde und
Geburtshilfe; Urologe

VS21Geriatriezentrum (Zentrum für
Altersmedizin)

Klinik für Innere Medizin Geriatrisches
Zentrum des Landes
Sachsen-Anhalt;
Betreuung von
altersbedingten
Krankheiten
(weiterführende
Informationen finden
Sie unter B-1 Klinik
für Innere Medizin)

VS00 Bauchzentrum Klinik für Innere Medizin; Klinik
für Allgemein- und
Viszeralchirurgie

VS00Mutter-Kind-Abteilung Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin; Klinik für
Frauenheilkunde und
Geburtshilfe

 

Beckenbodenzentrum

In interdisziplinärer Zusammenarbeit von Gynäkologie, Urologie und Koloproktologie widmet
sich das Beckenbodenzentrum der fachübergreifenden Diagnostik und ganzheitlichen
Therapie von Beckenbodenfunktionsstörungen. 

 

Geriatriezentrum

Unser Geriatrisches Zentrum ist ein zertifiziertes Zentrum des Landes Sachsen-Anhalt mit
einer Station im Bereich der Inneren Klinik am Standort Bitterfeld und einer Tagesklinik für
Geriatrie am Standort Wolfen. Weiterführende Informationen finden Sie unter B-1 Klinik für
Innere Medizin.
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Bauchzentrum

Mit dem Ziel einer besseren interdisziplinären Versorgung von Patienten wurde im Jahr 2007
ein Bauchzentrum am Gesundheitszentrum gegründet. Im Bauchzentrum werden
internistische / gastroenterologische und viszeralchirurgische Patienten betreut. Die Leitung
des Zentrums obliegt der Chefärztin für Allgemein- und Viszeralchirurgie gemeinsam mit
dem Oberarzt und Fachbereichsleiter des Schwerpunktes Gastroenterologie der Klinik für
Innere Medizin.

 

Mutter-Kind-Abteilung

Unser Kreißsaal, die Wöchnerinnenstation sowie die Neugeborenenstation bilden eine
organisatorische Einheit, die Mutter und Kind nicht getrennt betrachtet. Hebammen und
Kinderkrankenschwestern betreuen gemeinsam mit den zuständigen Gynäkologen und
Kinderärzten die Frauen und ihre Neugeborenen.

 

Urologe

An unserem Haus ist seit 2008 ein Urologe fachabteilungsunabhängig tätig. Er behandelt
urologische Krankheitsbilder im Rahmen ambulanter Operationen, steht den Kliniken sowohl
konsiliarisch als auch für Operationen im stationären Sektor bei urologischen
Fragestellungen zur Verfügung.

 

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische
Leistungsangebote des Krankenhauses

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung

MP01 Akupressur Jin-Shin-Do-Akupressur

MP03 Angehörigenbetreuung / -beratung / -
seminare

MP53 Aromapflege / -therapie Aromamassage

MP04 Atemgymnastik / -therapie

MP05 Babyschwimmen

MP06 Basale Stimulation

MP07 Beratung / Betreuung durch Sozialarbeiter
und Sozialarbeiterinnen

MP09 Besondere Formen / Konzepte der Betreuung
von Sterbenden

Palliativbereich (Zimmer für
Palliativpatienten, speziell geschultes
Betreuungsteam)

MP10 Bewegungsbad / Wassergymnastik Krankengymnastik im Wasser, Einzel-
und Gruppengymnastik, Aquafitness
für Schwangere

MP12 Bobath-Therapie (für Erwachsene und / oder
Kinder)

MP14 Diät- und Ernährungsberatung



 

17

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung

MP15 Entlassungsmanagement / Brückenpflege /
Überleitungspflege

MP16 Ergotherapie / Arbeitstherapie

MP58 Ethikberatung / Ethische Fallbesprechung Klinisches Ethikkomitee: Möglichkeit
der ethischen Einzelfallberatung,
Schulung der Mitarbeiter zu ethischen
Themen

MP17 Fallmanagement / Case Management /
Primary Nursing / Bezugspflege

MP18 Fußreflexzonenmassage

MP59 Gedächtnistraining / Hirnleistungstraining /
Kognitives Training / Konzentrationstraining

MP22 Kontinenztraining / Inkontinenzberatung

MP23 Kreativtherapie / Kunsttherapie /
Theatertherapie / Bibliotherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage Teil- und Ganzkörperbehandlung,
Kompressionsbandage

MP25 Massage Klassische Massage, Spezialmassage,
Segmentmassage,
Bindegewebsmassage,
Zentrifugalmassage, Colonmassage,
Unterwassermassage

MP26 Medizinische Fußpflege Auf Anforderung wird ein Podologe
bestellt.

MP30 Pädagogisches Leistungsangebot Projekttage für Schulen,
Ernährungsberatung, umfangreiches
Angebot an Weiterbildungen für
Mitarbeiter, aber auch externe
Interessierte

MP31 Physikalische Therapie / Bädertherapie

MP32 Physiotherapie / Krankengymnastik als
Einzel- und / oder Gruppentherapie

Manuelle Therapie, Orthopädisches
Turnen, Schlingentisch, Marnitz-
Therapie

MP33 Präventive Leistungsangebote /
Präventionskurse

Nordic Walking

MP60 Propriozeptive neuromuskuläre Fazilitation
(PNF)

MP34 Psychologisches / psychotherapeutisches
Leistungsangebot / Psychosozialdienst

Eine Psychologin kann durch die Ärzte
jederzeit zur Patientenbehandlung
hinzugezogen werden.

MP35 Rückenschule / Haltungsschulung /
Wirbelsäulengymnastik

Rückenschule für Erwachsene, Kinder
und Mitarbeiter

MP37 Schmerztherapie / -management
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Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung

MP63 Sozialdienst Hilfe und Betreuung bei u.a.
Einleitung von
Anschlussheilbehandlungen,
nachstehende Betreuung in
Pflegeeinrichtungen, sonstigen
sozialen Problemen

MP64 Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit Patientenakademie

MP40 Spezielle Entspannungstherapie Entspannungstherapie nach Jacobsen

MP13 Spezielles Leistungsangebot für Diabetiker
und Diabetikerinnen

Diabetikerschulung

MP65 Spezielles Leistungsangebot für Eltern und
Familien

Erziehungsberatung,
Geschwisterschule

MP44 Stimm- und Sprachtherapie / Logopädie

MP45 Stomatherapie / -beratung

MP47 Versorgung mit Hilfsmitteln /
Orthopädietechnik

In Kooperation mit regionalen
Unternehmen

MP51 Wundmanagement Dekubitusprophylaxe

MP68 Zusammenarbeit mit Pflegeeinrichtungen /
Angebot ambulanter Pflege / Kurzzeitpflege

MP52 Zusammenarbeit mit / Kontakt zu
Selbsthilfegruppen

 

Pflegeüberleitung

Unsere Mitarbeiter der Pflegeüberleitung kümmern sich speziell um einen möglichst
reibungslosen Übergang vom Krankenhaus in die häusliche Umgebung. Sie ermitteln den
Unterstützungs- und Hilfebedarf unserer Patienten und informieren über pflegerische
Hilfsmittel und Serviceleistungen. Darüber hinaus beraten sie die Angehörigen über
pflegerische Themen und geben Tipps zur häuslichen Pflege der Patienten.

Die Pflegeüberleitung organisiert die Weiterbetreuung der pflegebedürftige Patienten nach
der Entlassung und sorgt dafür, dass die nötigen Hilfsmittel bereit gestellt werden. Dies trifft
vor allem zu, wenn der Patient bislang noch keine pflegerische Betreuung benötigte.

Mit der Pflegeüberleitung haben wir uns zum Ziel gesetzt, das erforderliche Umfeld bis zur
Entlassung für den Patienten herzustellen und die Weiterbetreuung zu sichern.

 

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des
Krankenhauses

 

Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA01 Räumlichkeiten: Aufenthaltsräume

SA03 Räumlichkeiten: Ein-Bett-Zimmer mit eigener
Nasszelle
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Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA09 Räumlichkeiten: Unterbringung Begleitperson Begleitpersonen unserer Patienten
werden bei freier Kapazität jederzeit
gern im Haus mit aufgenommen

SA11 Räumlichkeiten: Zwei-Bett-Zimmer mit
eigener Nasszelle

SA43 Räumlichkeiten: Abschiedsraum

SA13 Ausstattung der Patientenzimmer: Elektrisch
verstellbare Betten

SA14 Ausstattung der Patientenzimmer:
Fernsehgerät am Bett / im Zimmer

SA18 Ausstattung der Patientenzimmer: Telefon

SA19 Ausstattung der Patientenzimmer: Wertfach /
Tresor am Bett / im Zimmer

SA20 Verpflegung: Frei wählbare
Essenszusammenstellung (Komponentenwahl)

SA21 Verpflegung: Kostenlose
Getränkebereitstellung

SA44 Verpflegung: Diät-/Ernährungsangebot

SA46 Verpflegung: Getränkeautomat

SA47 Verpflegung: Nachmittagstee / -kaffee

SA23 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Cafeteria

In der Cafeteria können Patienten
Dinge des täglichen Gebrauchs
erwerben oder sich eine Tasse Kaffee
und ein Stück Kuchen schmecken
lassen.

SA26 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Frisiersalon

Im Haus befindet sich kein separater
Friseur. Auf Wunsch des Patienten
kommt jedoch ein Friseur ins Haus.

SA27 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Internetzugang

SA28 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Kiosk / Einkaufsmöglichkeiten

Einkaufsmöglichkeiten bietet die
Cafeteria

SA30 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Klinikeigene Parkplätze für
Besucher und Besucherinnen sowie Patienten
und Patientinnen

kostenfreies Parken

SA31 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Kulturelle Angebote

wechselnde Ausstellungen in der
Glashalle sowie Konzerte

SA48 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Geldautomat

SA49 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Fortbildungsangebote /
Informationsveranstaltungen

SA51 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Orientierungshilfen
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Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA54 Ausstattung / Besondere Serviceangebote des
Krankenhauses: Tageszeitungsangebot

Zeitungen und Zeitschriften können
an der Information gekauft werden

SA39 Persönliche Betreuung: Besuchsdienst /
„Grüne Damen“

Mitarbeiter für Patientenservice

SA41 Persönliche Betreuung: Dolmetscherdienste

SA42 Persönliche Betreuung: Seelsorge

SA55 Persönliche Betreuung:
Beschwerdemanagement

SA57 Persönliche Betreuung: Sozialdienst

SA58 Persönliche Betreuung: Wohnberatung im Rahmen der Überleitungspflege,
alten- und pflegegerechtes Wohnen

 

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

 

A-11.2 Akademische Lehre

 

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

 

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und Gesundheits- und Krankenpflegerin

HB00 Altenpfleger und Altenpflegerin
 

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus

 

Bettenzahl: 454
 

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

 

Gesamtzahl der im Berichtsjahr behandelten Fälle:
Stationäre Fälle: 18.795
Ambulante Fälle:
- Fallzählweise: 14.041
 

 

 

 

 



 

21

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 95,9

- davon Fachärztinnen/ -ärzte 59,3

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

Ärztinnen/ Ärzte, die keiner Fachabteilung zugeordnet sind 1
 

A-14.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungs-
dauer

Gesundheits- und Krankenpfleger/ -innen 223,3 3 Jahre

Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger/ -innen 19,1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ -innen 16,3 1 Jahr

Pflegehelfer/ -innen 4,6 ab 200 Std.
Basiskurs

Hebammen/ Entbindungspfleger 6 3 Jahre
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Physiotherapie



 

B Struktur- und Leistungsdaten der
Organisationseinheiten / Fachabteilungen

1 Klinik für Innere Medizin
2 Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
3 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
4 Klinik für Unfallchirurgie
5 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
6 Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
7 Radiologische Klinik
8 Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin
9 Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie
10 Klinische Chemie- und Labordiagnostik



 



 

B-1 Klinik für Innere Medizin

B-1.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Innere Medizin
Schlüssel: Innere Medizin (0100)

Innere Medizin/Schwerpunkt Geriatrie (0102)
Innere Medizin/Schwerpunkt Kardiologie (0103)
Innere Medizin/Schwerpunkt Gastroenterologie (0107)
Innere Medizin/Schwerpunkt Pneumologie (0108)
Angiologie (3750)
Palliativmedizin (3752)

Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Peter Lanzer
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2301
Telefax: 03493 / 31 - 2304
E-Mail: planzer@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/innere.html
 

Die Klinik für Innere Medizin ist eine moderne Einrichtung für die Akuttherapie aller
internistischen Erkrankungen. Alle Behandlungen werden durch 7 Fachbereichsleiter und
ihre fachärztlich geleiteten Teams hochkompetent mit den modernsten Ausrüstungen
durchgeführt. Präzise und schonende Diagnostik und minimalinvasive Therapie sind die
Behandlungsziele dieser Klinik.

Die Klinik verfügt über 215 Betten auf sieben Stationen.

 

 

mailto:planzer@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/innere.html
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Medizinisches Leistungsspektrum

• Allgemeine Innere Medizin einschließlich Infektiologie und Palliativmedizin

• Herzheilkunde (Kardiologie)

• Krebsheilkunde (Onkologie)

• Magen-Darm-Heilkunde (Gastroenterologie)

• Gefäßheilkunde (Angiologie)

• Lungenheilkunde (Pulmologie)

• Diabetesheilkunde (Diabetologie)

• Behandlung altersbedingter Krankheiten (Geriatrie)

• internistische Intensivmedizin
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Fachbereiche der Inneren Klinik und ihre Arbeitsschwerpunkte

 

Fachbereich Angiologie:

Akute und chronische Durchblutungsstörungen der oberen und unteren Extremität, des
Gehirns und der inneren Organe

• Diabetes, Diabetische Makro- und Mikroangiopathie

• Prävention und Therapie der Atherosklerose

• Entzündliche Erkrankungen der Gefäße

Im Fachbereich der Angiologie wird die gesamte konservative und interventionelle Therapie
durchgeführt.

 

Fachbereich Gastroenterologie:

• alle Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes

• alle Erkrankungen der Leber

• alle Erkrankungen der Gallenblase und Gallenwege

• alle Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse

Im Fachbereich der Gastroenterologie werden die Maßnahmen der konservativen und
interventionellen Diagnostik und Therapie durchgeführt.

 

Fachbereich Geriatrische Medizin und Rehabilitation:

(s. Geriatrisches Zentrum)

 

Fachbereich Kardiologie:

• Koronare Herzerkrankung

• Herzinsuffizienz

• Herzmuskel- und Herzklappenerkrankungen

• Herzrhythmusstörungen

Im Fachbereich der Kardiologie wird die gesamte konservative und interventionelle Therapie
einschließlich der Herzschrittmacher- und ICD-Implantation durchgeführt.

 

Fachbereich Pulmologie:

• Chronisch obstruktive Lungenerkrankung

• Entzündliche Erkrankungen einschließlich Tuberkulose

• Maligne Erkrankungen der Lunge und der Pleura (Brustfell)

• Allergische Erkrankungen der Atemwege

• Berufserkrankungen der Thoraxorgane
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Es steht ein modernes Lungenfunktionslabor zur Verfügung, in der die komplette
nichtinvasive und invasive Lungenfunktionsdiagnostik durchgeführt wird.

 

Fachbereich Allgemeine Innere Medizin:

• Multimorbidität

• Palliativmedizin, palliative Onkologie

• Infektiologie

• Sozialmedizin

 

Schwerpunkte der Klinik für Innere Medizin sind Behandlungen von Herz- und Gefäßleiden,
Erkrankungen der Verdauungsorgane, des Schlaganfalls und rehabilitationsfähige
geriatrische Krankheitsbilder.

Zur Ausstattung der Klinik gehört eine umfassende Funktionsdiagnostik mit
gastroenterologischen und pulmologischen Endoskopien, Ultraschalldiagnostik des Herzens,
der Blutgefäße und der Bauchorgane sowie Angiographie des Herzens und der Gefäße.

In den Fachbereichen der Gastroenterologie, der Kardiologie, der Angiologie und der
Pulmologie wird das gesamte interventionelle Spektrum der Diagnostik und Therapie
angeboten.

Die Innere Klinik nimmt am Disease-Management-Programm zur Behandlung der koronaren
Herzkrankheit teil.

Täglich werden Diabetiker-Schulungen durchgeführt, an denen neben den Patienten auch
deren Angehörige teilnehmen können.

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten sind im Rahmen von vor- und nachstationären
Behandlungen nach Rücksprache möglich.

 

Geriatrisches Zentrum

Das Geriatrische Zentrum am Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen besteht aus dem
Fachbereich Geriatrische Medizin und Rehabilitation mit einer Station innerhalb der Inneren
Klinik am Standort Bitterfeld und der Tagesklinik für Geriatrie am Standort Wolfen.

Die Tagesklinik ist eine teilstationäre Einrichtung des Gesundheitszentrums. Sie stellt das
Bindeglied zwischen stationärer und ambulanter Behandlung dar. Die Patienten werden hier
nur tagsüber betreut. Den Abend und die Nacht verbringen sie in ihrer häuslichen
Umgebung.

In der tagesklinischen Behandlungsform kann die gewohnte Lebensführung beibehalten und
gleichzeitig die erforderliche medizinische Behandlung durchgeführt werden.

 

Die Klinik ist geeignet für Patienten, die

• einen Schlaganfall erlitten haben,

• unter Bewegungsstörungen leiden (z. B. Morbus Parkinson),

• eine Endoprothese erhalten haben oder amputiert wurden,

• allgemein nach inneren, neurologischen oder chirurgischen Erkrankungen der
Mobilisation bedürfen, da sonst Pflegebedürftigkeit droht.
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Das Therapiekonzept besteht aus einer Kombination von medizinischer Behandlung,
aktivierender Pflege, Ergotherapie, Psychotherapie, Sprachtherapie und Physiotherapie.
Dazu gehört ein Sozialdienst, der die notwendige Hilfe einleitet und organisiert.

 

Dem Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen wurde die Anerkennung als
Geriatrisches Zentrum des Landes Sachsen-Anhalt zur Schwerpunktversorgung
älterer Menschen ausgesprochen.

 

Ansprechpartner für die Tagesklinik für Geriatrie:

OA DM R. Schnabel

OT Wolfen

Robert-Koch-Str. 4

06766 Bitterfeld-Wolfen

Telefon: 03493 / 31-2310 oder 03493 / 31-2311
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B-1.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie Kommentar / Erläuterung

VC05 Herzchirurgie: Schrittmachereingriffe

VC06 Herzchirurgie: Defibrillatoreingriffe

VC17 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Offen
chirurgische und endovaskuläre Behandlung von
Gefäßerkrankungen

endovaskulär

VC18 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Konservative
Behandlung von arteriellen Gefäßerkrankungen

VC19 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Diagnostik und
Therapie von venösen Erkrankungen und
Folgeerkrankungen

VC56 Allgemein: Minimalinvasive endoskopische
Operationen

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere
Medizin

Kommentar / Erläuterung

VI01 Diagnostik und Therapie von ischämischen
Herzkrankheiten

VI02 Diagnostik und Therapie der pulmonalen
Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

VI03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Formen der
Herzkrankheit

VI04 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Arterien, Arteriolen und Kapillaren

VI05 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Venen, der Lymphgefäße und der Lymphknoten

VI06 Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären
Krankheiten

VI07 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
(Hochdruckkrankheit)

VI08 Diagnostik und Therapie von Nierenerkrankungen

VI09 Diagnostik und Therapie von hämatologischen
Erkrankungen

VI10 Diagnostik und Therapie von endokrinen
Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten

VI11 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Magen-Darm-Traktes

VI12 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des
Darmausgangs

VI13 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Peritoneums

VI14 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Leber, der Galle und des Pankreas
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere
Medizin

Kommentar / Erläuterung

VI15 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der
Atemwege und der Lunge

VI16 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Pleura

VI17 Diagnostik und Therapie von rheumatologischen
Erkrankungen

VI18 Diagnostik und Therapie von onkologischen
Erkrankungen

VI19 Diagnostik und Therapie von infektiösen und
parasitären Krankheiten

VI20 Intensivmedizin

VI24 Diagnostik und Therapie von geriatrischen
Erkrankungen

VI27 Spezialsprechstunde

VI31 Diagnostik und Therapie von
Herzrhythmusstörungen

VI33 Diagnostik und Therapie von Gerinnungsstörungen

VI34 Elektrophysiologie

VI35 Endoskopie

VI38 Palliativmedizin

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Neurologie

VN19 Diagnostik und Therapie von geriatrischen Erkrankungen

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie

VR02 Ultraschalluntersuchungen: Native Sonographie

VR03 Ultraschalluntersuchungen: Eindimensionale Dopplersonographie

VR04 Ultraschalluntersuchungen: Duplexsonographie

VR05 Ultraschalluntersuchungen: Sonographie mit Kontrastmittel

VR06 Ultraschalluntersuchungen: Endosonographie

VR15 Darstellung des Gefäßsystems: Arteriographie
 

B-1.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

 

B-1.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung
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B-1.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 10.091
Teilstationäre Fallzahl: 1.183
Anzahl Betten: 215
 

B-1.6 Diagnosen nach ICD

B-1.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 I50 Herzschwäche 900

2 I10 Bluthochdruck ohne bekannte Ursache 593

3 I20 Anfallsartige Enge und Schmerzen in der Brust - Angina
pectoris

422

4 C34 Bronchialkrebs bzw. Lungenkrebs 381

5 I48 Herzrhythmusstörung, ausgehend von den Vorhöfen des
Herzens

318

6 I21 Akuter Herzinfarkt 299

7 I63 Schlaganfall durch Verschluss eines Blutgefäßes im
Gehirn - Hirninfarkt

281

8 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin
behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

250

9 I11 Bluthochdruck mit Herzkrankheit 228

10 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 196

11 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit
Verengung der Atemwege - COPD

184

12 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 178

13 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Darms, nicht durch Bakterien oder andere
Krankheitserreger verursacht

176

14 I67 Sonstige Krankheit der Blutgefäße im Gehirn 170

15 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht
näher bezeichnet

160

16 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Zwölffingerdarms

153

17 E86 Flüssigkeitsmangel 143

18 J20 Akute Bronchitis 141

19 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 138

20 G45 Kurzzeitige Durchblutungsstörung des Gehirns (TIA) bzw.
verwandte Störungen

120

21 I80 Verschluss einer Vene durch ein Blutgerinnsel
(Thrombose) bzw. oberflächliche Venenentzündung

112

22 M47 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule 108
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

23 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 107

24 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen
Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

99

25 A41 Sonstige Blutvergiftung (Sepsis) 98

26 – 1 N30 Entzündung der Harnblase 84

26 – 2 I95 Niedriger Blutdruck 84

28 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 81

29 I47 Anfallsweise auftretendes Herzrasen 79

30 K70 Leberkrankheit durch Alkohol 74
 

B-1.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-1.7 Prozeduren nach OPS

B-1.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-632 Untersuchung der Speiseröhre, des Magens und des
Zwölffingerdarms durch eine Spiegelung

1.859

2 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

1.099

3 1-710 Messung der Lungenfunktion in einer luftdichten Kabine -
Ganzkörperplethysmographie

1.062

4 8-121 Darmspülung 874

5 1-275 Untersuchung der linken Herzhälfte mit einem über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

855

6 1-440 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem oberem
Verdauungstrakt, den Gallengängen bzw. der
Bauchspeicheldrüse bei einer Spiegelung

727

7 9-410 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein
Patient einzeln behandelt wird - Einzeltherapie

663

8 1-620 Untersuchung der Luftröhre und der Bronchien durch eine
Spiegelung

569

9 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

565

10 8-837 Behandlung am Herzen bzw. den Herzkranzgefäßen mit
Zugang über einen Schlauch (Katheter)

510

11 8-550 Fachübergreifende Maßnahmen zur frühzeitigen
Nachbehandlung und Wiedereingliederung
(Frührehabilitation) erkrankter älterer Menschen

476

12 5-513 Operation an den Gallengängen bei einer
Magenspiegelung

346

13 1-444 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren
Verdauungstrakt bei einer Spiegelung

299
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

14 3-607 Röntgendarstellung der Schlagadern der Beine mit
Kontrastmittel

275

15 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 261

16 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

258

17 1-266 Messung elektrischer Herzströme ohne einen über die
Schlagader ins Herz gelegten Schlauch (Katheter)

249

18 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit
Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut

235

19 – 1 3-605 Röntgendarstellung der Schlagadern im Becken mit
Kontrastmittel

223

19 – 2 1-642 Untersuchung der Gallen- und Bauchspeicheldrüsengänge
durch eine Röntgendarstellung mit Kontrastmittel bei
einer Spiegelung des Zwölffingerdarms

223

21 3-052 Ultraschall des Herzens (Echokardiographie) von der
Speiseröhre aus - TEE

217

22 8-561 Funktionsorientierte körperliche Übungen und
Anwendungen

202

23 8-836 Behandlung an einem Gefäß über einen Schlauch
(Katheter)

186

24 5-469 Sonstige Operation am Darm 152

25 3-051 Ultraschall der Speiseröhre mit Zugang über den Mund 147

26 3-053 Ultraschall des Magens mit Zugang über die Speiseröhre 145

27 3-055 Ultraschall der Gallenwege mit Zugang über die
Speiseröhre

139

28 – 1 6-002 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 2 des
Prozedurenkatalogs

138

28 – 2 3-056 Ultraschall der Bauchspeicheldrüse mit Zugang über die
Speiseröhre

138

28 – 3 3-054 Ultraschall des Zwölffingerdarms mit Zugang über die
Speiseröhre

138

 

B-1.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

B-1.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Klinik für Innere Medizin

Art der Ambulanz: Ermächtigungsambulanz nach § 116 SGB V

Angebotene Leistung

Ambulante Chemotherapie bei pulmonalen Tumoren

Nachsorge bei Patienten mit pulmonalen Tumoren

Durchführung ambulanter Bronchoskopien
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Ambulante Behandlungsmöglichkeit:

• Koloskopien

• vor- und nachstationäre Behandlung von internistischen Indikationen

• internistische Notfallbehandlungen

 

Privatsprechstunde des Chefarztes

 

Medizinisches Versorgungszentrum am Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen
gGmbH

 

Praxis für Innere Medizin / Kardiologie

Rainer Szulcek

FA für Innere Medizin

 

Sprechzeiten:

Dienstag:       8:00 Uhr - 12:00 Uhr

                   14:00 Uhr - 16:00 Uhr

Mittwoch:       8:00 Uhr - 12:00 Uhr

Donnerstag:   8:00 Uhr - 11:00 Uhr

                   14:00 Uhr - 18:00 Uhr

Freitag:          8:00 Uhr - 12:00 Uhr

 

B-1.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung -
Koloskopie

138

 

B-1.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden
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B-1.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA01 Angiographiegerät / DSA Gerät zur Gefäßdarstellung þ

AA05Bodyplethysmograph Umfangreiches
Lungenfunktionstestsystem

———²

AA54 Linksherzkathetermessplatz Darstellung der Herzkranzgefäße
mittels Röntgen-Kontrastmittel

þ

AA21 Lithotripter (ESWL) Stoßwellen-Steinzerstörung ———²

AA25Oszillographie Erfassung von
Volumenschwankungen der
Extremitätenabschnitte

———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA29Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

þ

AA31Spirometrie / Lungenfunktionsprüfung ———²

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-1.12 Personelle Ausstattung

B-1.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 30,5

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 13,75

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Innere Medizin

Innere Medizin und SP Angiologie

Innere Medizin und SP Gastroenterologie

Innere Medizin und SP Kardiologie

Innere Medizin und SP Pneumologie

Innere Medizin und SP Geriatrie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Kommentar / Erläuterung

Intensivmedizin Spezielle Internistische Intensivmedizin



 

37

Zusatzweiterbildungen (fakultativ) Kommentar / Erläuterung

Palliativmedizin
 

B-1.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ -innen

118,5 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ -innen 9,0 1 Jahr

Pflegehelfer/ -innen 4,2 ab 200 Std. Basiskurs

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP03 Diabetes

ZP04 Endoskopie / Funktionsdiagnostik

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

ZP15 Stomapflege

ZP00 Palliativpflege
 

B-1.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin / Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin
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Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin / Funktionspersonal

für Funktionsdiagnostik

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Sozialdienst
 



 

B-2 Klinik für Kinder- und Jugendmedizin

B-2.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
Schlüssel: Pädiatrie (1000)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Thomas Beier
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2421
Telefax: 03493 / 31 - 2432
E-Mail: thbeier@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/jugendmedizin.html
 

Die Klinik für Kinder- und Jugendmedizin betreut Kinder und Jugendliche im Alter von 0 bis
18 Jahren und besteht aus drei Stationen mit insgesamt 50 Betten, einer
Kindernotfallambulanz sowie einer EEG-Abteilung.

 

Station für Kinder und Jugendliche (K1)

Auf dieser Station werden Kinder und Jugendliche vom dritten bis zum 18. Lebensjahr
stationär behandelt. Zur Verfügung stehen umfangreiche apparative Möglichkeiten wie
Ultraschall und Röntgenuntersuchung, CT und MRT, EKG, Kreislauffunktionsuntersuchungen
wie Fahrrad-Ergometrie und Kipptisch-Diagnostik, Lungenfunktionsmessungen und
endoskopische Untersuchungen des Magen-Darm-Traktes.

Im Bereich der Station befindet sich auch eine Eltern-Kind-Einheit.

Zusätzlich findet eine enge Kooperation mit dem psychologischen Dienst des Klinikums
statt.

 

Station für Säuglinge und Kinder (K2)

Säuglinge und Kleinkinder mit Infektionserkrankungen, Entwicklungsstörungen,
Krampfanfallsleiden, unfallbedingten Beeinträchtigungen, Erkrankungen der Atemorgane,
des Nieren- und Harnwegssystems und der Bauchorgane werden hier altersgerecht
behandelt.

Die Mitaufnahme eines Elternteils in zwei speziellen Eltern-Kind-Einheiten ist in Abhängigkeit
von der Patientenbelegung auf der Station in Absprache möglich.

 

Frühgeborenen- und Neugeborenenstation (K3)

In räumlicher Nähe zum Kreißsaal findet die Betreuung der Früh- und Neugeborenen nach
dem Rooming-In-System auf der Neugeborenen-Entbindungsstation statt.

mailto:thbeier@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/jugendmedizin.html
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Rooming-In bedeutet, dass die Mütter ihre Kinder bei sich im Zimmer behalten. Jedes Baby
erhält ein eigenes Bettchen auf Rädern, sodass die Mütter die Kinder sowohl in ihrem
Zimmer als auch im Neugeborenenzimmer versorgen können.

Frühgeborene ab der 34. Schwangerschaftswoche, kranke und Risiko-Neugeborene werden
im Frühgeborenenbereich der Station entsprechend den aktuellen Richtlinien der
neonatologischen Schwerpunktmedizin versorgt.

Moderne Inkubatoren, atemunterstützende Geräte und Überwachungssysteme stehen dafür
zur Verfügung.

 

 

 

 

B-2.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie

VK01 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Herzerkrankungen

VK03 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Gefäßerkrankungen

VK04 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) pädiatrischen Nierenerkrankungen

VK05 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der endokrinen Drüsen
(Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere, Diabetes)

VK06 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes

VK07 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Leber, der Galle und
des Pankreas
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie

VK08 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) Erkrankungen der Atemwege und der
Lunge

VK09 Diagnostik und Therapie von (angeborenen) rheumatischen Erkrankungen

VK10 Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen bei Kindern und
Jugendlichen

VK22 Diagnostik und Therapie spezieller Krankheitsbilder Frühgeborener und reifer
Neugeborener

VK23 Versorgung von Mehrlingen

VK34 Neuropädiatrie

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie

VR02 Ultraschalluntersuchungen: Native Sonographie
 

B-2.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

MP36 Säuglingspflegekurse
 

B-2.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Serviceangebot Kommentar / Erläuterung

SA05 Räumlichkeiten: Mutter-Kind-Zimmer /
Familienzimmer

SA12 Ausstattung der Patientenzimmer: Balkon /
Terrasse

SA00 Besuch der Klinikclowns einmal im Monat

SA00 Vorlesestunde einmal in der Woche
 

B-2.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 2.082
Teilstationäre Fallzahl: 40
Anzahl Betten: 51
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B-2.6 Diagnosen nach ICD

B-2.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 Z38 Neugeborene 359

2 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

165

3 J11 Grippe, Viren nicht nachgewiesen 157

4 A08 Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder sonstige
Krankheitserreger

151

5 J20 Akute Bronchitis 100

6 S06 Verletzung des Schädelinneren 84

7 A09 Durchfallkrankheit bzw. Magen-Darm-Grippe,
wahrscheinlich ausgelöst durch Bakterien, Viren oder
andere Krankheitserreger

76

8 J06 Akute Entzündung an mehreren Stellen oder einer nicht
angegebenen Stelle der oberen Atemwege

60

9 – 1 H66 Eitrige bzw. andere Form der Mittelohrentzündung 56

9 – 2 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Darms, nicht durch Bakterien oder andere
Krankheitserreger verursacht

56

11 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt nicht
näher bezeichnet

42

12 K59 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung
oder Durchfall

37

13 P21 Atemstillstand (Asphyxie) des Kindes während der Geburt 29

14 F10 Psychische bzw. Verhaltensstörung durch Alkohol 27

15 – 1 G40 Anfallsleiden - Epilepsie 24

15 – 2 K30 Verdauungsstörung 24

17 J03 Akute Mandelentzündung 19

18 – 1 P59 Gelbsucht des Neugeborenen durch sonstige bzw. vom
Arzt nicht näher bezeichnete Ursachen

18

18 – 2 J10 Grippe, ausgelöst durch sonstige Influenzaviren 18

18 – 3 I95 Niedriger Blutdruck 18

18 – 4 A38 Scharlach 18

18 – 5 A04 Sonstige Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Bakterien 18

23 R55 Ohnmachtsanfall bzw. Kollaps 17

24 J44 Sonstige anhaltende (chronische) Lungenkrankheit mit
Verengung der Atemwege - COPD

16

25 – 1 B27 Pfeiffersches Drüsenfieber - Infektiöse Mononukleose 15

25 – 2 P07 Störung aufgrund kurzer Schwangerschaftsdauer oder
niedrigem Geburtsgewicht

15

27 – 1 H65 Nichteitrige Mittelohrentzündung 14
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

27 – 2 P03 Schädigung des ungeborenen Kindes bzw. des
Neugeborenen durch sonstige Komplikationen bei Wehen
oder Entbindung

14

27 – 3 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Zwölffingerdarms

14

30 P05 Mangelentwicklung bzw. Mangelernährung des
ungeborenen Kindes in der Gebärmutter

13

 

B-2.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-2.7 Prozeduren nach OPS

B-2.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

473

2 8-016 Künstliche Ernährung über die Vene als medizinische
Hauptbehandlung

241

3 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 152

4 1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 64

5 8-560 Anwendung von natürlichem oder künstlichem Licht zu
Heilzwecken - Lichttherapie

33

6 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

22

7 9-410 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein
Patient einzeln behandelt wird - Einzeltherapie

13

8 8-720 Sauerstoffgabe bei Neugeborenen 12

9 8-010 Gabe von Medikamenten bzw. Salzlösungen über die
Gefäße bei Neugeborenen

11

10 8-015 Künstliche Ernährung über eine Magensonde als
medizinische Hauptbehandlung

7

11 – 1 8-121 Darmspülung ≤ 5

11 – 2 5-894 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut
bzw. Unterhaut

≤ 5

11 – 3 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut ≤ 5

11 – 4 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase ≤ 5

11 – 5 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

≤ 5

11 – 6 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume ≤ 5

11 – 7 8-506 Wechsel bzw. Entfernung von eingebrachten
Verbandsstoffen (Tamponaden) bei Blutungen

≤ 5
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B-2.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

B-2.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Kindernotfallambulanz

Außerhalb der regulären Kinderarztsprechstunden im Landkreis Anhalt-Bitterfeld können in
der Kindernotfallambulanz Patienten bis zum Alter von 18 Jahren ambulant vorgestellt
werden. Die Nutzung von Notfall-Laboruntersuchungen und die Sonographiediagnostik sind
möglich.

 

Medizinisches Versorgungszentrum am Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen
gGmbH

 

Kinderarztpraxis

 

Dr. Thomas Beier

FA für Kinder- und Jugendheilkunde, Schwerpunkt Neuropädiatrie

 

Dipl. Med. Beate Schölzel

FÄ für Kinder- und Jugendheilkunde

 

Sprechzeiten:

Mo./Di./Do./Fr.        9:00 - 11:30 Uhr

                             14:00 - 16:00 Uhr

Mittwoch                14:00 - 17:30 Uhr

 

B-2.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

B-2.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-2.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung þ
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Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA29 Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-2.12 Personelle Ausstattung

B-2.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 5,65

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 3,65

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Kinder- und Jugendmedizin

Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie
 

B-2.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

6,9 3 Jahre

Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger/ –innen

19,1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1,5 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen
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Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

 

B-2.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

 



 

B-3 Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie

B-3.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie
Schlüssel: Allgemeine Chirurgie (1500)

Visceralchirurgie (3757)
Art: Hauptabteilung
Chefärztin Dr. med. Christina Jahn
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2100
Telefax: 03493 / 31 - 2104
E-Mail: chjahn@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/viszeralchirurgie.html
 

Zentraler Bereich der Tätigkeit der Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie ist die
operative Behandlung und die Nachsorge bei bösartigen Tumorerkrankungen, insbesondere
des Magen-Darm-Traktes, der Leber und der Bauchspeicheldrüse. Bei entsprechendem
Bedarf ist bei Tumoroperationen eine Schnellschnittdiagnostik der entfernten Organe vor Ort
möglich. Die Klinik arbeitet eng mit dem Tumorzentrum Anhalt zusammen, dessen Mitglied
unser Haus ist. Es werden sogenannte multimodale (komplexe) Behandlungsmöglichkeiten
angewandt, d. h. eine Kombination von Chemotherapie und Operation.

Für die Durchführung der ambulanten Chemotherapien steht ein separater Raum mit
wohnlicher Atmosphäre zur Verfügung.

Darüber hinaus führt die Klinik alle sonstigen bauchchirurgischen Operationen, wie
Blinddarmoperationen, Gallenoperationen, operative Behandlungen von gutartigen
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes und Bruchoperationen aus. Bei einer Vielzahl dieser
Eingriffe kommt minimal-invasive Technik zur Anwendung, d. h. es werden nur kleine
Einstiche gemacht (ca. 500 Eingriffe im Jahr).

Ein weiteres wichtiges Gebiet sind Operationen an endokrinen Drüsen, wie z. B. an der
Schilddrüse, der Nebenschilddrüse oder der Nebenniere.

Schilddrüsenoperationen erfolgen in gewebsschonender Technik mittels Ultraschallskalpell.
Dabei wird mit dem Neuromonitoring die Funktion des Stimmbandnerven überwacht.

Ein weiterer Schwerpunkt der Klinik ist die komplexe Behandlung des Diabetischen
Fußsyndroms. Die Behandlung kann ambulant (im Rahmen einer Sprechstunde) und
stationär durchgeführt werden.

Weiterhin wird sich der Behandlung von Erkrankungen des Beckenbodens sowie der
Behandlung von Erkrankungen des Afters (Hämorrhoiden, Fisteln, Polypen usw.) gewidmet.

Alle Eingriffe, die als ambulante Operationen möglich sind, werden bei Eignung des
Patienten auch als ambulanter Eingriff durchgeführt (z. B. Leistenbruch- und
Krampfaderoperationen).

mailto:chjahn@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/viszeralchirurgie.html
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Patienten mit operativen Eingriffen, die in der Regel nach kurzer stationärer Behandlung
wieder in die häusliche Umgebung entlassen werden können, wie z. B. nach Gallen-,
Blinddarm- und Schilddrüsenoperationen, werden auf einer Station mit hotelähnlichem
Charakter betreut, wo die Mahlzeiten in Buffetform eingenommen werden können.

 

Fast-Track-Chirurgie

Bei der Fast-Track-Chirurgie steht das besonders schnelle Genesen eines Patienten nach
einer Operation im Mittelpunkt. Dies wird durch Operationsmethoden, die mit möglichst
geringen Beeinträchtigungen für den Patienten einhergehen, wie beispielsweise
laparoskopische Operationen, eine zügige Remobilisation der Patienten, den Verzicht auf
Nahrungskarenz vor und nach der Operation sowie optimierte Schmerztherapie und
Narkose-Methoden erreicht.

Patienten können dank der Fast-Track-Chirurgie im Gegensatz zu herkömmlichen
Behandlungsmethoden, die ca. 2 Wochen Krankenhausaufenthalt erforderten, schon nach
drei bis vier Tagen nach Hause entlassen werden. Des Weiteren sind die allgemeinen
Komplikationen wie beispielsweise Lungenentzündungen, Thrombosen oder Embolien, um
25 bis 30 Prozent geringer als bei der herkömmlichen Methodik.
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B-3.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie Kommentar / Erläuterung

VC24 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Tumorchirurgie

VC55 Allgemein: Minimalinvasive laparoskopische
Operationen

VC22 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Magen-Darm-
Chirurgie

VC23 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Leber-, Gallen-,
Pankreaschirurgie

VC21 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Endokrine
Chirurgie

VC19 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Diagnostik und
Therapie von venösen Erkrankungen und
Folgeerkrankungen

VC20 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Nierenchirurgie in Kooperation mit
hausangestellten Urologen

VC62 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Portimplantation

VC29 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Behandlung von Dekubitalgeschwüren

VC63 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Amputationschirurgie

VC58 Allgemein: Spezialsprechstunde Schilddrüse, Onkologie.
Proktologie, Diabetisches
Fußsyndrom

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie

VK31 Kinderchirurgie
 

B-3.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

 

B-3.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Serviceangebot

SA45 Verpflegung: Frühstücks-/Abendbuffet
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B-3.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 2.018
Teilstationäre Fallzahl: 734
Anzahl Betten: 66
 

B-3.6 Diagnosen nach ICD

B-3.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 K80 Gallensteinleiden 229

2 K40 Leistenbruch (Hernie) 107

3 E04 Sonstige Form einer Schilddrüsenvergrößerung ohne
Überfunktion der Schilddrüse

104

4 I84 Krampfaderartige Erweiterung der Venen im Bereich des
Enddarms - Hämorrhoiden

93

5 K35 Akute Blinddarmentzündung 86

6 C18 Dickdarmkrebs im Bereich des Grimmdarms (Kolon) 81

7 E11 Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit Insulin
behandelt werden muss - Diabetes Typ-2

66

8 L02 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in der
Haut bzw. an einem oder mehreren Haaransätzen

63

9 K43 Bauchwandbruch (Hernie) 58

10 K52 Sonstige Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Darms, nicht durch Bakterien oder andere
Krankheitserreger verursacht

57

11 K57 Krankheit des Dickdarms mit vielen kleinen
Ausstülpungen der Schleimhaut - Divertikulose

56

12 L05 Eitrige Entzündung in der Gesäßfalte durch
eingewachsene Haare - Pilonidalsinus

46

13 C20 Dickdarmkrebs im Bereich des Mastdarms - Rektumkrebs 43

14 K61 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) im
Bereich des Mastdarms bzw. Afters

41

15 K56 Darmverschluss (Ileus) ohne Eingeweidebruch 38

16 – 1 C16 Magenkrebs 34

16 – 2 I70 Verkalkung der Schlagadern - Arteriosklerose 34

18 K62 Sonstige Krankheit des Mastdarms bzw. des Afters 28

19 K42 Nabelbruch (Hernie) 26

20 C23 Gallenblasenkrebs 25

21 K60 Einriss der Schleimhaut (Fissur) bzw. Bildung eines
röhrenartigen Ganges (Fistel) im Bereich des Afters oder
Mastdarms

23
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

22 K29 Schleimhautentzündung des Magens bzw. des
Zwölffingerdarms

22

23 D12 Gutartiger Tumor des Dickdarms, des Darmausganges
bzw. des Afters

21

24 R10 Bauch- bzw. Beckenschmerzen 19

25 – 1 D17 Gutartiger Tumor des Fettgewebes 18

25 – 2 K36 Sonstige Blinddarmentzündung 18

27 – 1 C25 Bauchspeicheldrüsenkrebs 17

27 – 2 L03 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung
in tiefer liegendem Gewebe - Phlegmone

17

27 – 3 I83 Krampfadern der Beine 17

27 – 4 K59 Sonstige Störung der Darmfunktion, z.B. Verstopfung
oder Durchfall

17

 

B-3.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-3.7 Prozeduren nach OPS

B-3.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 8-121 Darmspülung 273

2 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im
Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an
Haut oder Unterhaut

229

3 5-511 Operative Entfernung der Gallenblase 227

4 5-469 Sonstige Operation am Darm 189

5 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

165

6 – 1 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 114

6 – 2 5-069 Sonstige Operation an Schilddrüse bzw.
Nebenschilddrüsen

114

8 – 1 5-470 Operative Entfernung des Blinddarms 111

8 – 2 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 111

10 5-541 Operative Eröffnung der Bauchhöhle bzw. des dahinter
liegenden Gewebes

103

11 5-894 Operative Entfernung von erkranktem Gewebe an Haut
bzw. Unterhaut

97

12 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

96

13 – 1 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden 91
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

13 – 2 5-916 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen
durch Haut bzw. Hautersatz

91

15 8-190 Spezielle Verbandstechnik 88

16 5-455 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms 85

17 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 72

18 5-549 Sonstige Bauchoperation 71

19 8-810 Übertragung (Transfusion) von Blutflüssigkeit bzw. von
Anteilen der Blutflüssigkeit oder von gentechnisch
hergestellten Bluteiweißen

70

20 5-490 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im
Bereich des Afters

66

21 5-895 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

61

22 5-063 Operative Entfernung der Schilddrüse 57

23 5-062 Sonstige teilweise Entfernung der Schilddrüse 55

24 1-694 Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch
eine Spiegelung

54

25 5-897 Operative Sanierung einer Steißbeinfistel (Sinus
pilonidalis)

48

26 – 1 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit
Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut

42

26 – 2 5-534 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie) 42

26 – 3 5-536 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie) 42

29 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 36

30 6-001 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des
Prozedurenkatalogs

34

 

B-3.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

OPS Bezeichnung Anzahl

5-511.11 Operative Entfernung der Gallenblase im Rahmen einer
Bauchspiegelung

208

5-069.4 Apparative Überwachung der Stimmbandnerven während einer
Operation an Schilddrüse bzw. Nebenschilddrüsen

114

5-470.1 Operative Entfernung des Blinddarms im Rahmen einer
Bauchspiegelung

106

5-493.5 Operative Behandlung von Hämorrhoiden mittels Klammernahtgerät 56

5-530.31 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) im Rahmen einer
Bauchspiegelung

24

5-530.71 Operativer Verschluss eines erneut aufgetretenen Leistenbruchs
(Hernie) im Rahmen einer Bauchspiegelung

13

5-455.75 Operative Entfernung von Teilen des Dickdarms im Rahmen einer
Bauchspiegelung

12
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OPS Bezeichnung Anzahl

5-452.1 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des
Dickdarms im Rahmen einer Bauchspiegelung

8

5-482.b0 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des
Mastdarms (Rektum) mit Zugang über den After mittels
Klammernahtgerät

6

5-536.41 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie) im Rahmen einer
Bauchspiegelung

≤ 5

5-484.2x Operative Mastdarmentfernung (Rektumresektion) mit Beibehaltung
des Schließmuskels mittels Klammernahtgerät

≤ 5

 

B-3.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie

Art der Ambulanz: Ermächtigungsambulanz nach § 116 SGB V

Angebotene Leistung

Durchführung von onkologischen Nachsorgeuntersuchungen sowie der Durchführung von
Chemotherapien

Behandlung des diabetischen Fußsyndroms in Problemfällen nach der Nummer 02311
einschl. der EBM-Nummern 01310, 01311, 01312, 07215, 01430, 01602
 

 Beratungssprechstunde für:

• Erkrankungen des Afters

• Schilddrüsenerkrankungen

 

Alle im Katalog für ambulante Operationen enthaltenen Eingriffe, wie zum
Beispiel:

• Bruchoperationen

• Krampfaderoperationen

• Hämorrhoidenoperationen

• alle Eingriffe an der Körperoberfläche, wie die operative Entferung von
Eiteransammlungen, die Behandlung von Vorhautverengungen und
Erkrankungen der Haut

 

B-3.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-530 Operativer Verschluss eines Leistenbruchs (Hernie) 76

2 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 70

3 5-640 Operation an der Vorhaut des Penis 15
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

4 – 1 5-534 Operativer Verschluss eines Nabelbruchs (Hernie) 13

4 – 2 5-385 Operatives Verfahren zur Entfernung von Krampfadern
aus dem Bein

13

6 – 1 5-624 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack ≤ 5

6 – 2 5-493 Operative Behandlung von Hämorrhoiden ≤ 5

6 – 3 5-401 Operative Entfernung einzelner Lymphknoten bzw.
Lymphgefäße

≤ 5

6 – 4 5-490 Operative(r) Einschnitt oder Entfernung von Gewebe im
Bereich des Afters

≤ 5

6 – 5 5-850 Operativer Einschnitt an Muskeln, Sehnen bzw. deren
Bindegewebshüllen

≤ 5

6 – 6 5-535 Operativer Verschluss eines Magenbruchs (Hernie) ≤ 5

6 – 7 5-536 Operativer Verschluss eines Narbenbruchs (Hernie) ≤ 5

6 – 8 5-611 Operativer Verschluss eines Wasserbruchs (Hydrocele)
am Hoden

≤ 5

6 – 9 5-859 Sonstige Operation an Muskeln, Sehnen, deren
Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

≤ 5

 

B-3.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

 

B-3.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Be-
zeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA35Gerät zur analen
Sphinktermanometrie

Afterdruckmessgerät ———²

AA36Gerät zur Argon-Plasma-
Koagulation

Blutstillung und
Gewebeverödung mittels
Argon-Plasma

þ

AA55MIC-Einheit
(Minimalinvasive
Chirurgie)

Minimal in den Körper
eindringende, also
gewebeschonende
Chirurgie

———² 2 Einheiten, HDTV-
Technik, 24h
verfügbar

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

AA00Ultraschallskalpell þ 2 Einheiten

AA00Wasserstrahldissektor für Leber- und Darmchirurgie þ

AA00Modernste Klammernahtgeräte für Darm- und
Hämorrhoidenoperationen sowie zur Behandlung
von Darmvorfällen

þ
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Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Be-
zeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA00Gerär zur Überwachung des Stimmbandnervens bei
Schilddrüsenoperationen

þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-3.12 Personelle Ausstattung

B-3.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 12,4

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 8,4

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Allgemeine Chirurgie

Viszeralchirurgie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Proktologie

Curriculum laparoskopische Chirurgie
 

B-3.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

22,8 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1,7 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten
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Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

ZP15 Stomapflege

ZP16 Wundmanagement
 

B-3.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP04 Diätassistent und Diätassistentin

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin / Arbeits- und
Beschäftigungstherapeut und Arbeits- und
Beschäftigungstherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Sozialdienst
 



 

B-4 Klinik für Unfallchirurgie

B-4.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Unfallchirurgie
Schlüssel: Unfallchirurgie (1600)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Hans-Joachim Kluger
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2131
Telefax: 03493 / 31 - 2191
E-Mail: hjkluger@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/unfallchirurgie.html
 

Die Klinik für Unfallchirurgie versorgt Verletzungen des Stütz- und Bewegungsapparates,
einschließlich des endoprothetischen Ersatzes von Schulter-, Knie- und Hüftgelenken. Sie
kooperiert mit der Tätigkeit der Notärzte, verfügt über einen Hubschrauberlandeplatz und
kann innerhalb des Gesundheitszentrums auf die sofortige Unterstützung aller
Spezialdisziplinen zurückgreifen. Das ermöglicht die Versorgung aller Patienten auf
höchstem Niveau und ist vor allem für die Behandlung von Mehrfachverletzten von
wesentlicher Bedeutung. Für unfallchirurgische Notfälle und Arbeitsunfälle stehen Ärzte und
Schwestern rund um die Uhr zur Verfügung.

Die Klinik besitzt die Zulassung zum Verletzungsartenverfahren der gesetzlichen
Unfallversicherung.

Endoskopische Operationen des Schulter- und Kniegelenks stellen ein besonders wichtiges
Arbeitsgebiet dieser Klinik dar.

Die Klinik erfüllt seit Jahren die gesetzlich vorgegebenen Mindestmengen beim
Gelenksersatz und beteiligt sich an der externen Qualitätssicherung der
Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung.

Ein engagiertes und gut ausgebildetes Team von Physiotherapeuten unterstützt sowohl im
stationären als auch im ambulanten Bereich die ärztlichen Behandlungsmaßnahmen und
trägt zu einer raschen Genesung der Patienten bei.

Die Klinik bietet vor- und nachstationäre ambulante Behandlung an. In
Spezialsprechstunden für Knie-, Schulter- und Hüftgelenkserkrankungen werden die
Indikationen für größere Eingriffe geprüft und die Operationstermine koordiniert.

 

 

mailto:hjkluger@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/unfallchirurgie.html
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B-4.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie Kommentar / Erläuterung

VC26 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Metall-
/Fremdkörperentfernungen

VC27 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Bandrekonstruktionen / Plastiken

VC28 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Gelenkersatzverfahren / Endoprothetik

VC29 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Behandlung von Dekubitalgeschwüren

VC30 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Septische
Knochenchirurgie

VC31 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Knochenentzündungen

VC32 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Kopfes

VC33 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Halses
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie Kommentar / Erläuterung

VC34 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Thorax

VC35 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen der
Lumbosakralgegend, der Lendenwirbelsäule und
des Beckens

VC36 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen der Schulter und
des Oberarmes

VC37 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens
und des Unterarmes

VC38 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes
und der Hand

VC39 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des
Oberschenkels

VC40 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen des Knies und des
Unterschenkels

VC41 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion
und des Fußes

VC42 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik
und Therapie von sonstigen Verletzungen

VC53 Neurochirurgie: Chirurgische und
intensivmedizinische Akutversorgung von Schädel-
Hirn-Verletzungen

VC58 Allgemein: Spezialsprechstunde gelenkbezogen

VC63 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Amputationschirurgie

VC65 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Wirbelsäulenchirurgie

VC66 Allgemein: Arthroskopische Operationen

VO15 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Fußchirurgie

VO15 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Fußchirurgie

VO16 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Handchirurgie

VO19 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Schulterchirurgie

VO20 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie:
Sportmedizin / Sporttraumatologie
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie

VO14 Endoprothetik

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Pädiatrie

VK19 Kindertraumatologie

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen
 

B-4.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Ambulante Sprechstunde

montags bis freitags

7:00 bis 16:00 Uhr

 

Chefarztsprechstunde

donnerstags 8:30 bis 14:00 Uhr

 

Oberarztsprechstunden

OA Dr. Braun

Montag 8:00 - 10:00 Uhr

OA DM Kleber

Dienstag 8:30 bis 14:30 Uhr

OA Dr. med. Welsch

Mittwoch 8:00 - 10:00 Uhr

 

D-Arzt-Sprechstunde

täglich

Arbeitsunfälle durchgehend

Telefon: 03493 / 31-2131

Fax: 03493 / 31-2191

 

B-4.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung
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B-4.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 2.010
Teilstationäre Fallzahl: 1.025
Anzahl Betten: 69
 

B-4.6 Diagnosen nach ICD

B-4.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 S06 Verletzung des Schädelinneren 186

2 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des
oberen Sprunggelenkes

153

3 S52 Knochenbruch des Unterarmes 134

4 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter bzw. des
Oberarms

125

5 M17 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Kniegelenkes 112

6 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 107

7 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule bzw. des Beckens 83

8 M51 Sonstiger Bandscheibenschaden 79

9 T84 Komplikationen durch künstliche Gelenke, Metallteile oder
durch Verpflanzung von Gewebe in Knochen, Sehnen,
Muskeln bzw. Gelenken

60

10 S83 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des
Kniegelenkes bzw. seiner Bänder

59

11 S22 Knochenbruch der Rippe(n), des Brustbeins bzw. der
Brustwirbelsäule

57

12 M54 Rückenschmerzen 51

13 M16 Gelenkverschleiß (Arthrose) des Hüftgelenkes 46

14 S30 Oberflächliche Verletzung des Bauches, der Lenden bzw.
des Beckens

40

15 S13 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken
bzw. Bändern des Halses

35

16 M75 Schulterverletzung 31

17 – 1 M47 Gelenkverschleiß (Arthrose) der Wirbelsäule 28

17 – 2 S92 Knochenbruch des Fußes, außer im Bereich des oberen
Sprunggelenkes

28

19 M23 Schädigung von Bändern bzw. Knorpeln des Kniegelenkes 26

20 S00 Oberflächliche Verletzung des Kopfes 25
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

21 S62 Knochenbruch im Bereich des Handgelenkes bzw. der
Hand

24

22 S80 Oberflächliche Verletzung des Unterschenkels 22

23 S20 Oberflächliche Verletzung im Bereich des Brustkorbes 21

24 – 1 M80 Knochenbruch bei normaler Belastung aufgrund einer
Verminderung der Knochendichte - Osteoporose

20

24 – 2 S43 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung von Gelenken
bzw. Bändern des Schultergürtels

20

26 S61 Offene Wunde im Bereich des Handgelenkes bzw. der
Hand

18

27 – 1 S86 Verletzung von Muskeln bzw. Sehnen in Höhe des
Unterschenkels

15

27 – 2 S73 Verrenkung, Verstauchung oder Zerrung des
Hüftgelenkes bzw. seiner Bänder

15

29 L03 Eitrige, sich ohne klare Grenzen ausbreitende Entzündung
in tiefer liegendem Gewebe - Phlegmone

13

30 M42 Abnutzung der Knochen und Knorpel der Wirbelsäule 12
 

B-4.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-4.7 Prozeduren nach OPS

B-4.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-794 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen
Bruchs im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens
und Befestigung der Knochenteile mit Hilfsmitteln wie
Schrauben oder Platten

224

2 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

196

3 5-900 Einfacher operativer Verschluss der Haut bzw. der
Unterhaut nach Verletzungen, z.B. mit einer Naht

195

4 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten
von außen

188

5 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 177

6 8-561 Funktionsorientierte körperliche Übungen und
Anwendungen

174

7 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

133

8 5-820 Operatives Einsetzen eines künstlichen Hüftgelenks 116
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

9 5-893 Operative Entfernung von abgestorbenem Gewebe im
Bereich einer Wunde bzw. von erkranktem Gewebe an
Haut oder Unterhaut

110

10 5-916 Vorübergehende Abdeckung von Weichteilverletzungen
durch Haut bzw. Hautersatz

108

11 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

94

12 5-793 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs
im Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

75

13 – 1 8-390 Behandlung durch spezielle Formen der Lagerung eines
Patienten im Bett, z.B. Lagerung im Schlingentisch oder
im Spezialbett

73

13 – 2 8-650 Behandlung mit elektrischem Strom, meist direkt über die
Haut

73

15 – 1 5-822 Operatives Einsetzen eines künstlichen Kniegelenks 66

15 – 2 5-839 Sonstige Operation an der Wirbelsäule 66

17 8-132 Spülung oder Gabe von Medikamenten in die Harnblase 53

18 5-988 Operation unter Anwendung eines Navigationssystems,
das während der Operation aktuelle 3D-Bilder des
Operationsgebietes anzeigt

47

19 5-892 Sonstige operative Einschnitte an Haut bzw. Unterhaut 41

20 9-410 Bestimmtes psychotherapeutisches Verfahren, bei der ein
Patient einzeln behandelt wird - Einzeltherapie

40

21 – 1 5-895 Ausgedehnte operative Entfernung von erkranktem
Gewebe an Haut bzw. Unterhaut

37

21 – 2 8-201 Nichtoperatives Einrenken (Reposition) einer
Gelenkverrenkung ohne operative Befestigung der
Knochen mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten

37

23 – 1 5-792 Operatives Einrichten (Reposition) eines mehrfachen
Bruchs im Schaftbereich eines langen Röhrenknochens

36

23 – 2 5-814 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern
des Schultergelenks durch eine Spiegelung

36

25 5-811 Operation an der Gelenkinnenhaut durch eine Spiegelung 31

26 – 1 8-158 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in ein
Gelenk mit anschließender Gabe oder Entnahme von
Substanzen, z.B. Flüssigkeit

28

26 – 2 5-824 Operatives Einsetzen eines künstlichen Gelenks am Arm
oder an der Schulter

28

28 5-855 Nähen bzw. sonstige Operation an einer Sehne oder einer
Sehnenscheide

26

29 5-782 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe 24

30 5-805 Wiederherstellende Operation an Sehnen bzw. Bändern
des Schultergelenks

23
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B-4.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

B-4.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Notfallbehandlungen aller Verletzungen des Stütz- und Bewegungsapparates sowie des
Schädels

Behandlungen von Arbeits- und Wegeunfällen einschließlich der ambulanten präoperativen
Diagnostik

 

B-4.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-787 Entfernung von Hilfsmitteln, die zur Befestigung von
Knochenteilen z.B. bei Brüchen verwendet wurden

49

2 5-810 Erneute Operation eines Gelenks durch eine Spiegelung 47

3 5-812 Operation am Gelenkknorpel bzw. an den knorpeligen
Zwischenscheiben (Menisken) durch eine Spiegelung

29

4 5-840 Operation an den Sehnen der Hand 11

5 – 1 5-790 Einrichten (Reposition) eines Knochenbruchs oder einer
Ablösung der Wachstumsfuge und Befestigung der
Knochenteile mit Hilfsmitteln wie Schrauben oder Platten
von außen

≤ 5

5 – 2 1-502 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus Muskeln bzw.
Weichteilen durch operativen Einschnitt

≤ 5

5 – 3 5-841 Operation an den Bändern der Hand ≤ 5

5 – 4 5-842 Operation an den Bindegewebshüllen der Muskeln und
Sehnen an Hand bzw. Fingern

≤ 5

5 – 5 5-057 Operation zur Lösung von Verwachsungen um einen Nerv
bzw. zur Druckentlastung des Nervs oder zur Aufhebung
der Nervenfunktion mit Verlagerung des Nervs

≤ 5

5 – 6 5-782 Operative Entfernung von erkranktem Knochengewebe ≤ 5

5 – 7 5-795 Operatives Einrichten (Reposition) eines einfachen Bruchs
an kleinen Knochen

≤ 5

5 – 8 5-819 Sonstige Gelenkoperation durch eine Spiegelung ≤ 5

5 – 9 5-849 Sonstige Operation an der Hand ≤ 5

5 – 10 5-859 Sonstige Operation an Muskeln, Sehnen, deren
Bindegewebshüllen bzw. Schleimbeuteln

≤ 5

5 – 11 5-853 Wiederherstellende Operation an Muskeln ≤ 5
 

B-4.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

þ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
þ stationäre BG-Zulassung
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B-4.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA07Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät ———²

AA24OP-Navigationsgerät ———²

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-4.12 Personelle Ausstattung

B-4.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 9,5

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 8,5

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Allgemeine Chirurgie

Orthopädie und Unfallchirurgie

Unfallchirurgie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Spezielle Unfallchirurgie
 

B-4.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ -innen

28,7 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ -innen 1,7 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor
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Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

 

B-4.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Sozialdienst
 



 

B-5 Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-5.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Schlüssel: Frauenheilkunde und Geburtshilfe (2400)

Geburtshilfe (2500)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Prof. nadzw.dr hab. Janusz Bartnicki (AMW)
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2201
Telefax: 03493 / 31 - 2233
E-Mail: jbartnicki@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/geburtshilfe.html
 

Das Leistungsspektrum der Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe umfasst das
komplette Gebiet der Frauenheilkunde. Jährlich werden ca. 1000 Operationen durchgeführt.

 

Laparoskopische Eingriffe (Bauchspiegelung)

• totale laparoskopische Hysterektomie (komplette Gebärmutterentfernung)

• laparoskopische suprazervikale Hysterektomie (Entfernung des
Gebärmutterkörpers unter Belassung des Gebärmutterhalses)

• LAVH mit/ohne Adnexe (kombinierte schonende OP-Methode, bei der eine
Bauchspiegelung in Kombination mit einer vaginalen Gebärmutterentfernung
erfolgt, mit oder ohne Entfernung der Eierstöcke/-leiter; besonders geeignet
bei stark vergrößerter oder schwer beweglicher Gebärmutter)

• Myomenukleation (Entfernung gutartiger Muskelgeschwülste)

• Operationen an den Eileitern oder Eierstöcken

• Therapie des PCO-Syndroms (polyzystische Eierstöcke)

• Behandlung bei Endometriose (verschlepptes Gebärmutterschleimhautgewebe
außerhalb der Gebärmutter)

• Sterilisation

• Refertilisation / Tubenrekonstruktion (Wiederherstellung der
Eileiterdurchgängigkeit)

• diagnostische Bauchspiegelung zur Abklärung unklarer Schmerzzustände

 

Vaginale Operationen (Operationen durch die Scheide)

• Gebärmutterentfernung mit oder ohne Eierstock/Eileiter

mailto:jbartnicki@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/geburtshilfe.html
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• Senkungsoperationen bei Blasen- oder Rektumsenkung

• Scheidenfixation bei Senkungszuständen

• Konisation (mit Laser, kegelförmige Gewebsentnahme aus dem Muttermund)

• Kondylomentfernung (Feigwarzen) mit Laser oder Elektroschlinge

 

Eingriffe per Laparotomie (durch Bauchschnitt)

• Gebärmutterentfernung mit oder ohne Eierstock/Eileiter

• Entfernung gutartiger Muskelgeschwülste (so genannte Myome)

• Operationen bei Eierstockerkrankungen wie Zysten oder gutartigen
Geschwülsten

 

Radikal-onkologische Eingriffe (Operationen bei Tumorleiden)

• Selbstverständlich führen wir alle größeren, stadiengerechten, operativen
Eingriffe bei Tumorerkrankungen inklusive der Lymphknotenentfernung durch.
Dabei bemühen wir uns, schonende und moderne Operationstechniken
anzuwenden, wie z.B. die Lymphknotenentfernung durch Bauchspiegelung.

 

Weitere Kerngebiete der Klinik sind die Diagnostik und Therapie von Harninkontinenz
einschließlich Beckenbodeninsuffizienz. Mit dem modernen urodynamischen Messplatz wird
die Art der Harninkontinenz diagnostiziert, um die weitere operative oder medikamentöse
Therapie festzulegen. Bei der operativen Therapie kommen neue schonende Verfahren wie
Bandeinlagen zum Einsatz und bei Rezidivsenkungen besteht die Möglichkeit der
Rekonstruktion mit alloplastischem Material.

Die Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe ist integriert in das entstehende
Beckenbodenzentrum (2009).
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In der Frauenklinik kommen im Jahr ca. 550 Kinder zur Welt. Die Klinik bietet eine moderne
Geburtshilfe in familiärer Atmosphäre im Sinne von "Hausgeburt im Krankenhaus" an. Rund
um die Uhr stehen eine Hebamme, ein Geburtshelfer, ein Kinderarzt und ein Anästhesist zur
Verfügung. Jederzeit besteht für die Gebärende die Möglichkeit einer Schmerztherapie unter
der Geburt inkl. der so genannten Rückenspritze (PDA). Bei einem notwendigen
Kaiserschnitt wird der so genannte "sanfte Kaiserschnitt" nach Misgav-Ladach durchgeführt.
Die Misgav-Ladach-Methode ist ein besonders schonendes Operationsverfahren. Nerven und
Blutgefäße, die beim herkömmlichen Kaiserschnitt durchtrennt werden, bleiben erhalten.
Das beschleunigt den Heilungsprozess und die Frauen können schon wenige Tage nach der
Operation wieder das Krankenhaus verlassen. Ein weiterer Vorteil dieser Methode ist die
kurze Operationsdauer.

Der Kreißsaal besteht aus drei freundlichen, hellen Entbindungszimmern. Die Klinik verfügt
über eine Entbindungswanne, einen Gebärhocker, eine Gebärmatte und Pezzi-Bälle.
Alternative Geburtsmethoden werden auch angeboten. Im Wochenbett ist 24-Stunden-
Rooming-In auf Wunsch der Patienten selbstverständlich möglich. Die Klinik beschäftigt sich
auch intensiv mit der Betreuung von Risikoschwangerschaften. Dabei kommt die modernste
4-D-Sonographie-Diagnostik zum Einsatz.
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Alternative Geburtsmethoden

Jede Frau kann zur Geburtserleichterung auf alternative Geburtsmethoden zurückgreifen
(Wassergeburt, Akupunktur, Aromatherapie, Lagerungshilfen etc.)

 

Die Fotos "unserer" Babys kann man im Internet in der Babygalerie bewundern.

 

 

 

B-5.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie

VC62 Gefäßchirurgie / Viszeralchirurgie: Portimplantation

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Gynäkologie und Geburtshilfe

VG01 Diagnostik und Therapie von bösartigen Tumoren der Brustdrüse

VG02 Diagnostik und Therapie von gutartigen Tumoren der Brustdrüse

VG03 Diagnostik und Therapie von sonstigen Erkrankungen der Brustdrüse

VG05 Endoskopische Operationen

VG06 Gynäkologische Abdominalchirurgie

VG07 Inkontinenzchirurgie

VG08 Diagnostik und Therapie gynäkologischer Tumoren

VG09 Pränataldiagnostik und -therapie

VG10 Betreuung von Risikoschwangerschaften
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Gynäkologie und Geburtshilfe

VG11 Diagnostik und Therapie von Krankheiten während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes

VG12 Geburtshilfliche Operationen

VG13 Diagnostik und Therapie von entzündlichen Krankheiten der weiblichen Beckenorgane

VG14 Diagnostik und Therapie von nichtentzündlichen Krankheiten des weiblichen
Genitaltraktes

VG15 Spezialsprechstunde

VG16 Urogynäkologie

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie

VR02 Ultraschalluntersuchungen: Native Sonographie

VR03 Ultraschalluntersuchungen: Eindimensionale Dopplersonographie

VR04 Ultraschalluntersuchungen: Duplexsonographie

VR06 Ultraschalluntersuchungen: Endosonographie
 

B-5.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Kommentar / Erläuterung

MP19 Geburtsvorbereitungskurse /
Schwangerschaftsgymnastik

für Paare, angeboten durch
Hebammen
Telefonische Anmeldung unter
der Telefonnummer: 03493 /
31-2204

MP43 Stillberatung

MP50 Wochenbettgymnastik / Rückbildungsgymnastik

MP00 Geschwisterchenkurs

MP00 Kreißsaalbesichtigung
 

B-5.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Serviceangebot

SA05 Räumlichkeiten: Mutter-Kind-Zimmer / Familienzimmer

SA07 Räumlichkeiten: Rooming-in

SA45 Verpflegung: Frühstücks-/Abendbuffet
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B-5.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 1.349
Teilstationäre Fallzahl: 499
Anzahl Betten: 32
 

B-5.6 Diagnosen nach ICD

B-5.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 O70 Dammriss während der Geburt 88

2 – 1 D25 Gutartiger Tumor der Gebärmuttermuskulatur 86

2 – 2 O99 Sonstige Krankheit der Mutter, die an anderen Stellen der
internationalen Klassifikation der Krankheiten (ICD-10)
eingeordnet werden kann, die jedoch Schwangerschaft,
Geburt und Wochenbett verkompliziert

86

4 C56 Eierstockkrebs 77

5 C50 Brustkrebs 51

6 N81 Vorfall der Scheide bzw. der Gebärmutter 46

7 O48 Schwangerschaft, die über den erwarteten Geburtstermin
hinausgeht

44

8 N84 Gutartige Schleimhautwucherung (Polyp) im Bereich der
weiblichen Geschlechtsorgane

43

9 O68 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch
Gefahrenzustand des Kindes

42

10 O80 Normale Geburt eines Kindes 36

11 O60 Vorzeitige Wehen und Entbindung 34

12 O64 Geburtshindernis durch falsche Lage bzw. Haltung des
ungeborenen Kindes kurz vor der Geburt

33

13 O69 Komplikationen bei Wehen bzw. Entbindung durch
Komplikationen mit der Nabelschnur

32

14 N83 Nichtentzündliche Krankheit des Eierstocks, des Eileiters
bzw. der Gebärmutterbänder

31

15 – 1 O03 Spontane Fehlgeburt 28

15 – 2 N92 Zu starke, zu häufige bzw. unregelmäßige Regelblutung 28

17 O04 Abtreibung 26

18 O63 Sehr lange dauernde Geburt 25

19 O72 Blutung nach der Geburt 24

20 O71 Sonstige Verletzung während der Geburt 23

21 O02 Gestörte Schwangerschaft, bei der sich kein Embryo
entwickelt oder der Embryo vorzeitig abstirbt

22

22 O42 Vorzeitiger Blasensprung 21

23 – 1 O20 Blutung in der Frühschwangerschaft 20
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Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

23 – 2 N85 Sonstige nichtentzündliche Krankheit der Gebärmutter,
ausgenommen des Gebärmutterhalses

20

25 – 1 D27 Gutartiger Eierstocktumor 19

25 – 2 O47 Wehen, die nicht zur Eröffnung des Muttermundes
beitragen - Unnütze Wehen

19

27 O26 Betreuung der Mutter bei sonstigen Zuständen, die
vorwiegend mit der Schwangerschaft verbunden sind

14

28 O21 Übermäßiges Erbrechen während der Schwangerschaft 13

29 – 1 C54 Gebärmutterkrebs 12

29 – 2 N76 Sonstige Entzündung der Scheide bzw. der äußeren
weiblichen Geschlechtsorgane

12

 

B-5.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

ICD Bezeichnung Anzahl

C50.8 Bösartige Neubildung: Brustdrüse, mehrere Teilbereiche überlappend 23

N81.2 Partialprolaps des Uterus und der Vagina 15

N81.1 Zystozele 14

C54.1 Bösartige Neubildung: Endometrium 10

N85.8 Sonstige näher bezeichnete nichtentzündliche Krankheiten des
Uterus

9

D24 Gutartiger Brustdrüsentumor 8

N39.3 Stressinkontinenz 8

N81.3 Totalprolaps des Uterus und der Vagina 8

K66.0 Peritoneale Adhäsionen 7

N73.6 Peritoneale Adhäsionen im weiblichen Becken 7

D06.0 Carcinoma in situ: Endozervix 6

N99.3 Prolaps des Scheidenstumpfes nach Hysterektomie 6
 

B-5.7 Prozeduren nach OPS

B-5.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 1-671 Untersuchung des Gebärmuttermundes durch eine
Spiegelung

1.609

2 3-05d Ultraschall der weiblichen Geschlechtsorgane mit Zugang
über die Scheide

803

3 8-121 Darmspülung 526

4 9-262 Versorgung eines Neugeborenen nach der Geburt 445

5 9-260 Überwachung und Betreuung einer normalen Geburt 283
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

6 5-758 Wiederherstellende Operation an den weiblichen
Geschlechtsorganen nach Dammriss während der Geburt

196

7 5-690 Operative Entfernung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

186

8 8-542 Ein- oder mehrtägige Krebsbehandlung mit
Chemotherapie in die Vene bzw. unter die Haut

171

9 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung 140

10 5-683 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 138

11 1-471 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus der
Gebärmutterschleimhaut ohne operativen Einschnitt

126

12 5-738 Erweiterung des Scheideneingangs durch Dammschnitt
während der Geburt mit anschließender Naht

124

13 5-749 Sonstiger Kaiserschnitt 103

14 5-704 Operative Raffung der Scheidenwand bzw. Straffung des
Beckenbodens mit Zugang durch die Scheide

87

15 9-261 Überwachung und Betreuung einer Geburt mit erhöhter
Gefährdung für Mutter oder Kind

85

16 1-672 Untersuchung der Gebärmutter durch eine Spiegelung 80

17 6-001 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 1 des
Prozedurenkatalogs

51

18 5-653 Operative Entfernung des Eierstocks und der Eileiter 49

19 5-681 Operative Entfernung und Zerstörung von erkranktem
Gewebe der Gebärmutter

47

20 5-728 Operative Entbindung durch die Scheide mittels
Saugglocke

45

21 8-800 Übertragung (Transfusion) von Blut, roten Blutkörperchen
bzw. Blutplättchen eines Spenders auf einen Empfänger

44

22 6-002 Gabe von Medikamenten gemäß Liste 2 des
Prozedurenkatalogs

35

23 5-657 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und
Eileitern

30

24 – 1 5-756 Entfernung von zurückgebliebenen Resten des
Mutterkuchens (Plazenta) nach der Geburt

26

24 – 2 5-651 Operative Entfernung oder Zerstörung von Gewebe des
Eierstocks

26

26 5-751 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft 22

27 – 1 5-671 Operative Entnahme einer kegelförmigen Gewebeprobe
aus dem Gebärmutterhals

20

27 – 2 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 20

29 5-745 Kaiserschnitt kombiniert mit sonstigen frauenärztlichen
Operationen

19

30 5-650 Operativer Einschnitt in den Eierstock 18
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B-5.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

OPS Bezeichnung Anzahl

5-683.01 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter 102

5-657.92 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern 14

5-657.62 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern 8

5-683.21 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter ≤ 5

5-661.62 Operative Entfernung eines Eileiters ≤ 5

5-683.22 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter ≤ 5

5-660.4 Operativer Einschnitt in den Eileiter ≤ 5

5-652.52 Operative Entfernung des Eierstocks ≤ 5

5-657.72 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ≤ 5

5-657.82 Operatives Lösen von Verwachsungen an Eierstock und Eileitern ≤ 5

5-683.11 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter ≤ 5

5-683.12 Vollständige operative Entfernung der Gebärmutter ≤ 5

5-695.12 Wiederherstellende Operation an der Gebärmutter ≤ 5
 

B-5.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Klinik für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

Art der Ambulanz: Ermächtigungsambulanz nach § 116 SGB V
 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

• Sterilisation der Frau (Laparoskopie)

• Instrumentaler Schwangerschaftsabbruch

• Hysteroskopie (Gebärmutterspiegelung) einschließlich hysteroskopisch
durchgeführter intrauteriner Eingriffe

• Diagnostische Laparoskopie

• Konisation der Portio

• Kürettage (Ausräumung einer Blasenmole oder missed abortion, Entfernung
von Nachgeburtsresten, Entfernung von Polypen und suspekter Schleimhaut)

• Exstirpation oder Marsupialisation von Vaginalzysten oder Bartholinschen
Zysten

• Plastische Operationen bei Stressinkontinenz (T.O.T.-Operation)

• Brustoperation (Stanzbiopsien, Tumorresektion)

• Plastische Korrekturen im Genitalbereich
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B-5.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-690 Operative Entfernung des oberen Anteils der
Gebärmutterschleimhaut - Ausschabung

103

2 5-751 Ausschabung zur Beendigung der Schwangerschaft 24

3 5-399 Sonstige Operation an Blutgefäßen 8

4 – 1 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter ≤ 5

4 – 2 5-711 Operation an der Scheidenvorhofdrüse (Bartholin-Drüse) ≤ 5

4 – 3 5-870 Operative brusterhaltende Entfernung von
Brustdrüsengewebe ohne Entfernung von
Achsellymphknoten

≤ 5

 

 

B-5.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-5.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA29 Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

¨

AA33Uroflow / Blasendruckmessung ———²

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-5.12 Personelle Ausstattung

B-5.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 8

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 4

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen
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Facharztbezeichnungen

Frauenheilkunde und Geburtshilfe
 

B-5.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ -innen

9,1 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ -innen 1,5 1 Jahr

Hebammen/ Entbindungspfleger 6 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

 

B-5.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Sozialdienst
 



 



 

B-6 Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-6.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
Schlüssel: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde (2600)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Volker Baumgarten
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2801
Telefax: 03493 / 31 - 2808
E-Mail: vbaumgarten@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/hno.html
 

Zwei Schwerpunkte zeichnen das Profil der Klinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde aus:
die spezielle HNO-Diagnostik und die operative und konservative Behandlung.

Moderne Diagnosemethoden ermöglichen es, Hör-, Gleichgewichts-, Geschmacks- oder
Geruchsstörungen, Tinnitus, Schlafstörungen, Entzündungen sowie unfall- oder
tumorbedingte Erkrankungen zu untersuchen.

Neben der konservativen Behandlung plötzlicher Hörstörungen, Schwindelbeschwerden,
Gesichtslähmungen und Entzündungen konzentriert sich die Klinik auf die operative
Versorgung der Erkrankungen des Halses, der Nase und Nasennebenhöhlen sowie der
Ohren.

Dabei finden sowohl die herkömmlichen Operationsmethoden, noch häufiger jedoch
moderne endoskopisch-mikroskopische Operationsverfahren Anwendung. Plastische
Operationen im Gesichts- und Halsbereich erweitern das Behandlungsspektrum.

In der Klinik mit einer fast vier Jahrzehnte währenden Tradition werden mit Ausnahme sehr
hoch spezialisierter Eingriffe, die besonderen Zentren vorbehalten sind, alle fachspezifischen
Operationen vorgenommen.

 

 

mailto:vbaumgarten@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/hno.html
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B-6.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie

VC32 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Kopfes

VC33 Unfall- und Wiederherstellungschirurgie: Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Halses

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich HNO

VH01 Ohr: Diagnostik und Therapie von Krankheiten des äußeren Ohres

VH02 Ohr: Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Mittelohres und des
Warzenfortsatzes

VH03 Ohr: Diagnostik und Therapie von Krankheiten des Innenohres

VH04 Ohr: Mittelohrchirurgie

VH06 Ohr: Operative Fehlbildungskorrektur des Ohres

VH07 Ohr: Schwindeldiagnostik / -therapie
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich HNO

VH08 Nase: Diagnostik und Therapie von Infektionen der oberen Atemwege

VH09 Nase: Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege

VH10 Nase: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen

VH13 Nase: Plastisch-rekonstruktive Chirurgie

VH14 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Mundhöhle

VH15 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Kopfspeicheldrüsen

VH16 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des Kehlkopfes

VH17 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Trachea

VH18 Onkologie: Diagnostik und Therapie von Tumoren im Kopf-Hals-Bereich

VH19 Onkologie: Diagnostik und Therapie von Tumoren im Bereich der Ohren

VH20 Onkologie: Interdisziplinäre Tumornachsorge

VH21 Rekonstruktive Chirurgie: Rekonstruktive Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich

VH22 Rekonstruktive Chirurgie: Rekonstruktive Chirurgie im Bereich der Ohren

VH23 Allgemein: Spezialsprechstunde

VH24 Mund / Hals: Diagnostik und Therapie von Schluckstörungen

VH25 Mund / Hals: Schnarchoperationen
 

B-6.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

Nr. Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot

MP55 Audiometrie / Hördiagnostik
 

Vor- und nachstationäre Sprechstunde

montags bis freitags

12:30 Uhr - 14:30 Uhr

Anmeldung

Telefon: 03493/312801

 

B-6.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-6.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahl: 1.245
Teilstationäre Fallzahl: 423
Anzahl Betten: 21
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B-6.6 Diagnosen nach ICD

B-6.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 J32 Anhaltende (chronische) Nasennebenhöhlenentzündung 164

2 J34 Sonstige Krankheit der Nase bzw. der Nasennebenhöhlen 127

3 J35 Anhaltende (chronische) Krankheit der Gaumen- bzw.
Rachenmandeln

83

4 R04 Blutung aus den Atemwegen 82

5 H81 Störung des Gleichgewichtsorgans 58

6 J36 Abgekapselter eitriger Entzündungsherd (Abszess) in
Umgebung der Mandeln

53

7 H91 Sonstiger Hörverlust 42

8 S02 Knochenbruch des Schädels bzw. der
Gesichtsschädelknochen

37

9 – 1 H66 Eitrige bzw. andere Form der Mittelohrentzündung 32

9 – 2 J38 Krankheit der Stimmlippen bzw. des Kehlkopfes 32

11 G51 Krankheit des Gesichtsnervs 31

12 K11 Krankheit der Speicheldrüsen 23

13 B27 Pfeiffersches Drüsenfieber - Infektiöse Mononukleose 22

14 T81 Komplikationen bei ärztlichen Eingriffen 20

15 S06 Verletzung des Schädelinneren 19

16 J03 Akute Mandelentzündung 17

17 – 1 J11 Grippe, Viren nicht nachgewiesen 15

17 – 2 C32 Kehlkopfkrebs 15

17 – 3 R42 Schwindel bzw. Taumel 15

20 H61 Sonstige Krankheit der Ohrmuschel bzw. des Gehörgangs 14

21 – 1 R13 Schluckstörungen 13

21 – 2 C44 Sonstiger Hautkrebs 13

23 C09 Krebs der Gaumenmandel 12

24 – 1 J01 Akute Nasennebenhöhlenentzündung 11

24 – 2 J37 Anhaltende (chronische) Entzündung des Kehlkopfes bzw.
der Luftröhre

11

24 – 3 H71 Eitrige Entzündung des Mittelohrs mit Zerstörung von
Knochen und fortschreitender Schwerhörigkeit -
Cholesteatom

11

24 – 4 S01 Offene Wunde des Kopfes 11

28 – 1 H60 Entzündung des äußeren Gehörganges 10

28 – 2 D11 Gutartiger Tumor der großen Speicheldrüsen 10

28 – 3 H93 Sonstige Krankheit des Ohres 10
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B-6.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-6.7 Prozeduren nach OPS

B-6.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 8-506 Wechsel bzw. Entfernung von eingebrachten
Verbandsstoffen (Tamponaden) bei Blutungen

684

2 1-242 Messung des Hörvermögens - Audiometrie 408

3 5-215 Operation an der unteren Nasenmuschel 403

4 5-214 Operative Entfernung bzw. Wiederherstellung der
Nasenscheidewand

255

5 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell 218

6 1-245 Messung der Nasendurchgängigkeit 215

7 1-610 Untersuchung des Kehlkopfs durch eine Spiegelung 166

8 5-281 Operative Entfernung der Gaumenmandeln (ohne
Entfernung der Rachenmandel) - Tonsillektomie ohne
Adenotomie

153

9 5-222 Operation am Siebbein bzw. an der Keilbeinhöhle 140

10 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

131

11 8-500 Behandlung einer Nasenblutung durch Einbringen von
Verbandsstoffen (Tamponade)

111

12 5-221 Operation an der Kieferhöhle 110

13 1-611 Untersuchung des Rachens durch eine Spiegelung 78

14 5-210 Operative Behandlung bei Nasenbluten 75

15 5-282 Operative Entfernung von Gaumen- und Rachenmandeln 58

16 – 1 5-224 Operation an mehreren Nasennebenhöhlen 50

16 – 2 5-300 Operative Entfernung oder Zerstörung von erkranktem
Gewebe des Kehlkopfes

50

18 5-984 Operation unter Verwendung optischer
Vergrößerungshilfen, z.B. Lupenbrille,
Operationsmikroskop

47

19 5-311 Anlegen eines vorübergehenden, künstlichen
Luftröhrenausganges

42

20 1-612 Untersuchung der Nase durch eine Spiegelung 32

21 5-195 Operativer Verschluss des Trommelfells oder
wiederherstellende Operation an den Gehörknöchelchen

24

22 – 1 5-194 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I) 22

22 – 2 5-205 Sonstige operative Entfernung an Mittel- bzw. Innenohr 22

24 5-203 Operative Ausräumung des Warzenfortsatzes 21

25 8-171 Behandlung durch Spülung (Lavage) des Ohres 20
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

26 5-985 Operation unter Verwendung von Laserinstrumenten 19

27 – 1 5-403 Komplette, operative Entfernung aller Halslymphknoten -
Neck dissection

18

27 – 2 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs 18

29 8-100 Fremdkörperentfernung durch Spiegelung 17

30 1-422 Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) am Rachen ohne
operativen Einschnitt

16

 

B-6.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

 

B-6.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

• Adenotomie (Rachenmandelentfernung - unter der Vorraussetzung, dass die
Kinder über 2 Jahre alt sind und die Klinik bei Komplikationen innerhalb von
20 Minuten erreichbar ist)

• Trommelfellschnitte und Paukenröhrcheneinlagen bei Kindern

• kleine Eingriffe an der Unterkieferspeicheldrüse (Gangschlitzung bei
Eiterungen oder Speichelsteinen)

• Versorgung frischer Wunden im Kopf-Hals-Bereich

• Versorgung frischer kleiner Trommelfellverletzungen

• Versorgung von Nasenbeinbrüchen

• Ohrmuschelkorrekturen

 

Kleine Operationen an der Kopf- und Halshaut (Tumore, Griesknoten) können unter
Umständen auch vorstationär durchgeführt werden.

 

B-6.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 5-285 Operative Entfernung der Rachenmandeln bzw. ihrer
Wucherungen (ohne Entfernung der Gaumenmandeln)

52

2 5-216 Operatives Einrichten (Reposition) eines Nasenbruchs 25

3 5-184 Operative Korrektur abstehender Ohren 6

4 – 1 5-260 Operativer Einschnitt bzw. Eröffnen einer Speicheldrüse
oder eines Speicheldrüsenausführungsganges, z.B. zur
Entfernung eines Speichelsteines

≤ 5

4 – 2 5-200 Operativer Einschnitt in das Trommelfell ≤ 5

4 – 3 5-194 Operativer Verschluss des Trommelfells (Typ I) ≤ 5
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B-6.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-6.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA02 Audiometrie-Labor Hörtestlabor ———²

AA29Sonographiegerät /
Dopplersonographiegerät /
Duplexsonographiegerät

Ultraschallgerät / mit Nutzung des
Dopplereffekts / farbkodierter
Ultraschall

¨

AA00Audiometer für Schwellen- und Sprach-Audiometrie ¨

AA00 Tympanometer einschließlich Messeung des Stapediusreflexes ¨

AA00Videonystagmographieaufzeichnung ¨

AA00Kaloristat zur thermischen Labyrinthprüfung ¨

AA00Drehstuhl zur rotatorischen Labyrinthprüfung ¨

AA00Software für zentrale Schwindeldiagnostik (Optokinetik, Sakkaden-Test,
glatte Blickfolge, Zervikalnystagmus)

¨

AA00BERA (Messung akustisch evozierter Potentiale) ¨

AA00 Transitorisch evozierte otoakustische Emissionen (TOAE) /
Distorsionsprodukte otoakustischer Emissionen (DPOAE) (ILO 92)

¨

AA00Stroboskop ¨

AA00Rhinomanometrie ¨

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-6.12 Personelle Ausstattung

B-6.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 6

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 4

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen
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Facharztbezeichnungen

Hals-Nasen-Ohrenheilkunde
 

B-6.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

11,7 3 Jahre

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

PQ08 Operationsdienst

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP05 Entlassungsmanagement

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

 

B-6.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin / Funktionspersonal

Diagnostik

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin Sozialdienst
 



 

B-7 Radiologische Klinik

B-7.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Radiologische Klinik
Schlüssel: Radiologie (3751)
Chefarzt Ronald Schulze
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2901
Telefax: 03493 / 31 - 2902
E-Mail: rschulze@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/radiologie.html
 

Die Radiologische Klinik verfügt über modernste technische Ausstattungen. Neben
konventionellen Röntgenuntersuchungen werden Durchleuchtungen, Angiographien sowie
Kyphoplastien durchgeführt. Selbstverständlich sind auch computertomographische
Untersuchungen einschließlich CT-Interventionen und CT-Angiographien sowie
Magnetresonanztomographien möglich.

Die Bilderzeugung, -verarbeitung und -archivierung erfolgt ausschließlich digital, das heißt
filmlos. Dieses Verfahren ermöglicht die sofortige Verwendung der Aufnahmen auf den
Stationen sowie die problemlose Kommunikation mit anderen Krankenhäusern.

Fachliche Kompetenz des Personals und modernste Medizintechnik garantieren eine hohe
diagnostische Sicherheit.

 

 

mailto:rschulze@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/radiologie.html
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B-7.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Radiologie

VR01 Konventionelle Röntgenaufnahmen

VR07 Projektionsradiographie: Projektionsradiographie mit Spezialverfahren
(Mammographie)

VR08 Projektionsradiographie: Fluoroskopie / Durchleuchtung als selbständige Leistung

VR10 Computertomographie (CT): Computertomographie (CT), nativ

VR11 Computertomographie (CT): Computertomographie (CT) mit Kontrastmittel

VR16 Darstellung des Gefäßsystems: Phlebographie

VR22 Magnetresonanztomographie (MRT): Magnetresonanztomographie (MRT), nativ

VR23 Magnetresonanztomographie (MRT): Magnetresonanztomographie (MRT) mit
Kontrastmittel
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B-7.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-7.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-7.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 0
Teilstationäre Fallzahl: 0
 

B-7.6 Diagnosen nach ICD

B-7.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

B-7.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

 

B-7.7 Prozeduren nach OPS

B-7.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 3-200 Computertomographie (CT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

1.833

2 3-225 Computertomographie (CT) des Bauches mit
Kontrastmittel

1.225

3 3-800 Kernspintomographie (MRT) des Schädels ohne
Kontrastmittel

856

4 3-222 Computertomographie (CT) des Brustkorbes mit
Kontrastmittel

651

5 3-226 Computertomographie (CT) des Beckens mit
Kontrastmittel

624

6 3-808 Kernspintomographie (MRT) der Blutgefäße außer der
großen, herznahen Schlagadern und Venen ohne
Kontrastmittel

498

7 3-802 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark ohne Kontrastmittel

470

8 3-205 Computertomographie (CT) des Muskel-Skelettsystems
ohne Kontrastmittel

279

9 3-207 Computertomographie (CT) des Bauches ohne
Kontrastmittel

264

10 3-203 Computertomographie (CT) der Wirbelsäule und des
Rückenmarks ohne Kontrastmittel

211
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

11 3-206 Computertomographie (CT) des Beckens ohne
Kontrastmittel

209

12 – 1 3-20x Andere Computertomographie ohne Kontrastmittel 167

12 – 2 3-820 Kernspintomographie (MRT) des Schädels mit
Kontrastmittel

167

14 3-202 Computertomographie (CT) des Brustkorbes ohne
Kontrastmittel

155

15 3-806 Kernspintomographie (MRT) der Muskeln, Knochen und
Gelenke ohne Kontrastmittel

106

16 3-805 Kernspintomographie (MRT) des Beckens ohne
Kontrastmittel

103

17 3-804 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes ohne
Kontrastmittel

102

18 3-220 Computertomographie (CT) des Schädels mit
Kontrastmittel

88

19 3-801 Kernspintomographie (MRT) des Halses ohne
Kontrastmittel

52

20 3-82a Andere Magnetresonanztomographie mit Kontrastmittel 34

21 3-221 Computertomographie (CT) des Halses mit Kontrastmittel 29

22 3-828 Kernspintomographie (MRT) der Blutgefäße außer der
großen, herznahen Schlagadern und Venen mit
Kontrastmittel

27

23 3-821 Kernspintomographie (MRT) des Halses mit
Kontrastmittel

26

24 3-825 Kernspintomographie (MRT) des Bauchraumes mit
Kontrastmittel

22

25 3-22x Andere Computertomographie mit Kontrastmittel 18

26 – 1 3-228 Computertomographie (CT) der Blutgefäße außer der
großen, herznahen Schlagadern und Venen mit
Kontrastmittel

15

26 – 2 3-823 Kernspintomographie (MRT) von Wirbelsäule und
Rückenmark mit Kontrastmittel

15

28 3-201 Computertomographie (CT) des Halses ohne
Kontrastmittel

11

29 3-613 Röntgendarstellung der Venen einer Gliedmaße mit
Kontrastmittel

7

30 3-809 Kernspintomographie des Brustkorbes ohne
Kontrastmittel (MRT)

6

 

B-7.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren
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B-7.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Radiologische Klinik

Art der Ambulanz: Ermächtigungsambulanz nach § 116 SGB V

Angebotene Leistung

Durchführung der konventionellen Röntgendiagnostik, jedoch nur im Zusammenhang mit
der Durchführung von Durchleuchtungen / Schichtaufnahmen nach den Nummern 34280,
34281 und 34282 des EBM, die zur wei

Durchführung von Spezialaufnahmen der Nasennebenhöhlen und der Felsenbeine nach Nr.
34230 des EBM (auf Überweisung von HNO-Arzt)

Durchführung der konventionellen Röntgendiagnostik nach den Nummern 34240, 34241,
34242, 34243, 34244, 34245, 34247, 34248, 34250, 34251, 34255, 34256
 

Ambulante Sprechstunde

montags bis freitags

7:00 Uhr bis 15:30 Uhr

 

Anmeldung

Telefon: 03493 / 31 - 2909

 

B-7.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

B-7.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-7.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Be-
zeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA01Angiographiegerät / DSA Gerät zur
Gefäßdarstellung

¨

AA08Computertomograph (CT) Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

þ
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Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Be-
zeichnung

24h¹ Kommentar / Erläu-
terung

AA22Magnetresonanztomograph
(MRT)

Schnittbildverfahren
mittels starker
Magnetfelder und
elektromagnetischer
Wechselfelder

¨

AA23Mammographiegerät Röntgengerät für die
weibliche Brustdrüse

———²

AA57Radiofrequenzablation
(RFA) und / oder andere
Thermoablationsverfahren

Gerät zur
Gewebezerstörung
mittels
Hochtemperaturtechnik

———² in Kooperation mit
einem externen
Unternehmen

AA27Röntgengerät / Durchleuchtungsgerät þ

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-7.12 Personelle Ausstattung

B-7.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 7

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 4

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Radiologie
 

B-7.12.2 Pflegepersonal

 

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.
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B-7.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin / Funktionspersonal

Radiologie

 



 



 

B-8 Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin

B-8.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin
Schlüssel: Intensivmedizin (3600)

Schmerztherapie (3753)
Anästhesie (3700)

Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dr. med. Klaus Schwabe
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2021
Telefax: 03493 / 31 - 2030
E-Mail: kschwabe@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/intensiv.html
 

Die Anästhesie umfasst die anästhesiologische Betreuung der Patienten vor, während und
nach der Narkose.

Die durchgehend geöffnete Anästhesiesprechstunde hilft, längere Wartezeiten für die
Patienten zu vermeiden und lässt viel Zeit für ein Patientengespräch. Die Patienten werden
ausführlich beraten und informiert. Wann immer möglich, werden Patientenwünsche zur Art
der Narkose („Allgemeinanästhesie“ / „Teilkörperanästhesie“) berücksichtigt. Großen Wert
wird auf den Aufbau eines gegenseitigen Vertrauensverhältnisses gelegt. Das hilft, die
verständlichen Ängste vor dem Eingriff abzubauen.

 

Die Anästhesie für den operativen Eingriff wird in einem der 5 Operationssäle bzw. in einem
der beiden Eingriffsräume durchgeführt. In jedem der Säle ist die apparative Ausstattung
auf dem neuesten Stand. Die von unseren Narkoseärzten routiniert angewandten
Anästhesietechniken richten sich nach den Erfordernissen der Operation, nach der Art der
Erkrankung, den Begleiterkrankungen und falls praktikabel nach dem Wunsch des
Patienten:

• Betäubung eines Armes oder eines Beines (Leitungsanästhesie)

• Betäubung einer Körperregion, z. B. Bauchbereich, Becken- und Beinbereich
(Spinalanästhesie, Epiduralanästhesie)

• Vollnarkose mit Beatmung: bei kleinen Operationen über eine
Beatmungsmaske, bei großen Eingriffen über einen Beatmungstubus

• Kombination aus Teilkörpernarkose und Vollnarkose

 

Bei allen Teilkörpernarkosen kann der Patient entscheiden, ob er wach bleiben und Musik
hören oder schlafen möchte. Teilkörpernarkosen in Kathetertechnik gewährleisten dem
Patienten auch nach dem Eingriff eine exzellente Schmerzausschaltung.

mailto:kschwabe@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/intensiv.html
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Die Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin bietet Patienten, deren Operation zu
größeren Blutverlusten führen kann, die Möglichkeit der Eigenblutspende in unserer Klinik
an.

Die Nachsorge nach dem operativen Eingriff erstreckt sich auf den Aufwachraum und die
Normalstationen.

 

Im Aufwachraum erholt sich der Patient nach der Operation, während das speziell geschulte
Personal dafür Sorge trägt, dass er sicher und unbeeinträchtigt von stärkeren Schmerzen
ausschlafen kann.

Auch auf der Normalstation übernimmt die Anästhesiologische Klinik eine Mitbetreuung bei
der Schmerztherapie. 

 

Intensivtherapie

In unserem Klinikum ist das zeitgemäße Konzept einer großen interdisziplinären
Intensivtherapiestation realisiert worden. Die Station steht unter anästhesiologisch-intensiv-
medizinischer Leitung bei Berücksichtigung der fachlichen Verantwortung für das
Grundleiden durch die Ärzte der zuweisenden Kliniken.

 

Die Station umfasst zwölf Intensivbetten und ist sowohl räumlich als auch apparativ
hervorragend ausgestattet:

• neun Beatmungsplätze, Möglichkeit der kompletten Beatmung oder der
Atemhilfe über „Beatmungsmaske“

• drei Hämofiltrations/Hämodiafiltrationsgeräte („Künstliche Niere“)

• Modernste Überwachungssysteme an jedem Bett, inklusive der Messung der
Pumpleistung des Herzens („PICCO-HZV“)

 

Schwerpunkt der Intensivtherapie für unsere Patienten ist die Überbrückung bzw.
Unterstützung ausgefallener oder geschädigter Organe, bis sich diese erholt haben.
Flankierende Maßnahmen sind u. a. die medikamentöse Therapie, die differenzierte
Antibiotika-Gabe, die Infusions- und Ernährungstherapie sowie die ergotherapeutische und
mobilisierende Behandlung.

Mit mindestens zwei Ärzten innerhalb und einem Arzt außerhalb der Regeldienstzeit, sowie
einem Personalschlüssel von zwei Schwestern pro Bett ist die Intensivtherapiestation
personell optimal ausgestattet.

 

Erforderliche medizinische Maßnahmen können sofort durchgeführt werden, ohne dass es
bei Routinetätigkeiten wie Patientenuntersuchung sowie Festlegung von Diagnostik und
Therapie zu zeitlichen Engpässen kommt. Großer Wert wird auf persönliche Gespräche mit
den Patienten (soweit möglich) und den Angehörigen gelegt. Sie haben das Ziel, den Verlauf
der Krankheit und der eingeleiteten therapeutischen Maßnahmen mit ihren Chancen und
Risiken zu erklären und den Fortgang der Therapie mit dem Willen des Patienten
abzustimmen.
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Generell muss eine Schwester nicht mehr als zwei Patienten versorgen. Daher bleibt
genügend Zeit für eine individuell dem Patienten zugewandte Pflege. Ebenfalls dem Komfort
der Patienten dient die freundliche Farbgebung der Zimmer, die Bebilderung und
Ausstattung mit leicht ablesbaren Uhren sowie die Möglichkeit vom Krankenbett aus
fernzusehen.

 

Schmerztherapie

Die Therapie starker und stärkster Schmerzen ist ein zutiefst humanes Tätigkeitsfeld.
Unsere stationäre schmerzmedizinische Komplexbehandlung und der schmerztherapeutische
Konsiliardienst erfreuen sich einer außerordentlich hohen Akzeptanz durch die Patienten.
Ausgehend vom Grundleiden kommen sowohl invasive Maßnahmen, wie Nervenblockaden,
zum Einsatz, als auch die differenzierte medikamentöse Therapie und Physiotherapie. Fast
immer ist es möglich, die Schmerzen der Patienten durch aufeinander abgestimmte
Medikamente und flankierende persönliche Beratung so zu bessern, dass sie zu Hause
schmerzbefreit oder zumindest ohne stärkere Schmerzen weiterleben können.

 

Notfallmedizin

Der Rettungsdienst im Südteil des Landkreises Anhalt-Bitterfeld wird maßgeblich von den 30
Notärzten aus dem Klinikum Bitterfeld wahrgenommen. Die Notarztgruppe wiederum wird
entscheidend von Ärzten der Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin geprägt. Auch
der Ärztliche Leiter Rettungsdienst ist Oberarzt der Klinik. Ihm obliegt die Organisation und
qualifizierte Überwachung des gesamten Rettungsdienstes im Landkreis.

 

Durch hohe Motivation der Notärzte, ständige Inübunghaltung und regelmäßige
Fortbildungsveranstaltungen hat die notärztliche Versorgung der Notarztstandorte Bitterfeld
und Wolfen einen vorbildlichen Standard erlangt. Notfallpatienten können darauf vertrauen,
dass sie fristgerecht und kompetent vor Ort versorgt werden. Die enge Verzahnung
zwischen präklinischer Medizin und der Krankenhausnotaufnahme ermöglicht dann eine
lückenlose Weiterbehandlung im Klinikum Bitterfeld.

 

Besondere Stärke der Klinik

Die Klinik für Anästhesiologie und Intensivmedizin verfügt über hoch qualifiziertes ärztliches
und pflegerisches Personal:

 

Von den 14 ärztlichen Mitarbeitern besitzen 13 die Facharztanerkennung bzw. den
Facharztstandard. Das Konzept „Ein Anästhesiologe - ein Patient“ ist durchgehend
verwirklicht. Neben profunden theoretischem Wissen hat der Mitarbeiterstamm, welcher seit
Jahren konstant ist und reibungslos zusammenarbeitet, große Routine in allen
Narkoseverfahren. Dies ist ein Plus an Komfort und Sicherheit für unsere Patienten.

 

Vier Ärzte der Klinik besitzen die Qualifikation „Anästhesiologische Intensivmedizin“, so dass
die Intensivtherapiestation immer mit mindestens einem in der Intensivmedizin
zertifizierten Arzt besetzt ist.

Gute Therapieergebnisse, bezogen auf Outcome-Score-Prognosen und auch im Vergleich
mit anderen Qualitätsmarkern, wie dem Hygiene-Benchmarking über das Krankenhaus-
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Infektions-Überwachungssystem (KISS), belegen die hohe Qualität der auf der
Intensivtherapiestation geleisteten Arbeit.

 

Auch die Schmerztherapie wird von einer Oberärztin geleitet, die über die entsprechende
Zusatzqualifikation verfügt. Dieser hohe Qualitätsstandard ist derzeit für regelversorgende
Kliniken in Sachsen-Anhalt noch die Ausnahme.

 

Von den 13 Notärzten der Klinik verfügen sieben über die Zusatzbezeichnung „Leitender
Notarzt“ und zwei über die Weiterqualifikation „Ärztlicher Leiter Rettungsdienst“.

 

 

 

 

B-8.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Chirurgie

VC67 Allgemein: Chirurgische Intensivmedizin

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Innere Medizin

VI20 Intensivmedizin

VI29 Behandlung von Blutvergiftung / Sepsis
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Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Orthopädie

VO18 Schmerztherapie / Multimodale Schmerztherapie
 

B-8.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-8.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-8.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 0
Teilstationäre Fallzahl: 0
Anzahl Betten: 12
 

B-8.6 Diagnosen nach ICD

B-8.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

B-8.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-8.7 Prozeduren nach OPS

B-8.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

Rang OPS Bezeichnung Anzahl

1 8-930 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf ohne Messung des Drucks in der
Lungenschlagader und im rechten Vorhof des Herzens

1.741

2 8-831 Legen bzw. Wechsel eines Schlauches (Katheter), der in
den großen Venen platziert ist

576

3 8-931 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Drucks in der oberen
Hohlvene (zentraler Venendruck)

436

4 8-980 Behandlung auf der Intensivstation (Basisprozedur) 420

5 8-915 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines
Betäubungsmittels an einen sonstigen Nerven außerhalb
von Gehirn und Rückenmark

332

6 1-208 Messung von Gehirnströmen, die durch gezielte Reize
ausgelöst werden (evozierte Potentiale)

276

7 8-903 Gabe von Medikamenten zur Beruhigung und zur
Schmerzausschaltung

249
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Rang OPS Bezeichnung Anzahl

8 8-701 Einführung eines Schlauches in die Luftröhre zur
Beatmung - Intubation

244

9 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über die Vene 205

10 8-910 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Epiduralraum)

138

11 1-100 Klinische Untersuchung in Vollnarkose 106

12 8-919 Umfassende Schmerzbehandlung bei akuten Schmerzen 74

13 8-771 Herz bzw. Herz-Lungen-Wiederbelebung 72

14 8-706 Anlegen einer Gesichts-, Nasen- oder Kehlkopfmaske zur
künstlichen Beatmung

66

15 8-853 Verfahren zur Blutentgiftung außerhalb des Körpers mit
Herauspressen von Giftstoffen - Hämofiltration

55

16 8-918 Fachübergreifende Behandlung von Patienten mit lang
andauernden Schmerzen

17

17 8-152 Behandlung durch gezieltes Einstechen einer Nadel in den
Brustkorb mit anschließender Gabe oder Entnahme von
Substanzen, z.B. Flüssigkeit

16

18 8-144 Einbringen eines Röhrchens oder Schlauchs in den Raum
zwischen Lunge und Rippe zur Ableitung von Flüssigkeit
(Drainage)

13

19 8-914 Schmerzbehandlung mit Einspritzen eines
Betäubungsmittels an eine Nervenwurzel bzw. an einen
wirbelsäulennahen Nerven

11

20 – 1 8-855 Blutreinigung außerhalb des Körpers durch ein
Kombinationsverfahren von Blutentgiftung und
Blutwäsche

8

20 – 2 8-932 Intensivmedizinische Überwachung von Atmung, Herz
und Kreislauf mit Messung des Blutdrucks in der
Lungenschlagader

8

22 – 1 8-607 Behandlung durch Unterkühlung zur Verringerung des
Sauerstoffbedarfs

≤ 5

22 – 2 8-704 Einführen eines Schlauches mit zwei Öffnungen in die
Luftröhre zur Beatmung - Intubation

≤ 5

22 – 3 8-716 Einrichtung und Anpassung einer häuslichen künstlichen
Beatmung

≤ 5

22 – 4 8-711 Künstliche Beatmung bei Neugeborenen und Säuglingen ≤ 5

22 – 5 8-120 Magenspülung ≤ 5

22 – 6 8-902 Narkose mit Gabe des Narkosemittels zuerst über die
Vene, dann über die Atemwege

≤ 5

22 – 7 8-700 Offenhalten der Atemwege durch einen Schlauch über
Mund oder Nase

≤ 5

22 – 8 8-911 Regionale Schmerzbehandlung durch Einbringen eines
Betäubungsmittels in einen Spaltraum im Wirbelkanal
(Subarachnoidalraum)

≤ 5

22 – 9 1-204 Untersuchung der Hirnwasserräume ≤ 5
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B-8.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-8.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

B-8.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

B-8.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-8.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA07Cell Saver Eigenblutaufbereitungsgerät ———²

AA14Geräte für Nierenersatzverfahren ¨

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

 

B-8.12 Personelle Ausstattung

B-8.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 14,8

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 11

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Anästhesiologie

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Zusatzweiterbildungen

Zusatzweiterbildungen (fakultativ)

Intensivmedizin

Spezielle Schmerztherapie
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B-8.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

24,3 3 Jahre

Krankenpflegehelfer/ –innen 1,0 1 Jahr

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Nr. Anerkannte Fachweiterbildungen/ zu-
sätzliche akademische Abschlüsse

Kommentar / Erläuterung

PQ02 Diplom Krankenpflegedirektor

PQ03 Hygienefachkraft Eine Hygienefachkraft ist für das gesamte
Haus zuständig. Auf jeder Station gibt es
Hygienebeauftragte.

PQ04 Intensivpflege und Anästhesie

PQ05 Leitung von Stationen oder
Funktionseinheiten

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP02 Bobath Physiotherapie

ZP06 Ernährungsmanagement Diätassistentin

ZP12 Praxisanleitung Eine Praxisanleiterin ist für die Ausbildung
der Krankenpflegeschüler im gesamten
Haus tätig.

ZP16 Wundmanagement
 

B-8.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

 



 

B-9 Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie

B-9.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Schlüssel: Allgemeine Psychiatrie/Tagesklinik (für teilstationäre Pflegesätze) (2960)
Art: Hauptabteilung
Chefarzt Dipl.-Med. Stefan Gantz
Straße: Robert-Koch-Str. 4
PLZ / Ort: 06766 Bitterfeld-Wolfen OT Wolfen
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03494 / 7999 - 10
Telefax: 03494 / 7999 - 18
E-Mail: info@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/tagesklinik.html
 

In der Tagesklinik werden Patienten aufgenommen, die sich aktiv an der Heilung bzw.
Besserung ihrer seelischen oder körperlichen Erkrankung beteiligen wollen.

 

Schwerpunkte der Therapie:

• Angst- und Panikstörungen

• Depressionen

• Psychosomatische Störungen (seelische Erkrankungen, die sich in
Körpersymptomen zeigen)

• Psychosen (z. B. manisch-depressive Psychosen, affektive Psychosen,
Psychosen des schizophrenen Formenkreises)

 

Die Klinik hat unterschiedliche Angebote, welche die einzelnen Bereiche des Menschen
(biologische Grundprozesse, psychische Abläufe und soziales Umfeld) ansprechen.

Die Psychotherapie in der sozialpsychiatrischen Gruppe I beruht auf
verhaltenstherapeutischen und kognitionspsychologischen Konzepten. In der Gruppe II ist
therapeutische Arbeit an tiefenpsychologischen Modellen orientiert.

 

Kernstücke der Therapie sind:

• Gruppengespräche

• Einzelgespräche

• Rollenspiel

• Ergotherapie und kreatives Gestalten

• Erlernen eines Entspannungsverfahrens, z. B. progressive Muskelrelaxation
nach Jacobsen

mailto:info@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/tagesklinik.html
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• kommunikative Bewegungstherapie

• Verhaltenstherapeutisches Training

• Soziotherapie.

 

Dazu stehen alle erforderlichen diagnostischen und therapeutischen Möglichkeiten zur
Verfügung. Die Behandlung erfolgt durch ein multiprofessionelles Team. Zu diesem Team
gehören ein Arzt (FA Psychiatrie/Neurologie), zwei Psychologen, zwei Krankenschwestern,
eine Ergotherapeutin, eine Sozialarbeiterin sowie eine Physiotherapeutin.

 

 

 

 

B-9.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Nr. Versorgungsschwerpunkte im Bereich Psychiatrie, Psychosomatik

VP15 Psychiatrische Tagesklinik
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B-9.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-9.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-9.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 0
Teilstationäre Fallzahl: 86
Anzahl Plätze:                    15

 

B-9.6 Diagnosen nach ICD

B-9.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

Rang ICD Bezeichnung Fallzahl

1 F32 Phase der Niedergeschlagenheit - Depressive Episode 32

2 – 1 F41 Sonstige Angststörung 11

2 – 2 F45 Störung, bei der sich ein seelischer Konflikt durch
körperliche Beschwerden äußert - Somatoforme Störung

11

4 F33 Wiederholt auftretende Phasen der Niedergeschlagenheit 10

5 F20 Schizophrenie 7

6 F40 Unbegründete Angst (Phobie) vor bestimmten Situationen 6

7 – 1 F44 Abspaltung von Gedächtnisinhalten,
Körperwahrnehmungen oder Bewegungen vom normalen
Bewusstsein - Dissoziative oder Konversionsstörung

≤ 5

7 – 2 F30 Phase übermäßig guter Stimmung und Enthemmung -
Manische Episode

≤ 5

7 – 3 F31 Psychische Störung mit Phasen der Niedergeschlagenheit
und übermäßiger Hochstimmung - manisch-depressive
Krankheit

≤ 5

7 – 4 F43 Reaktionen auf schwere belastende Ereignisse bzw.
besondere Veränderungen im Leben

≤ 5

 

B-9.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-9.7 Prozeduren nach OPS

B-9.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS
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B-9.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-9.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

B-9.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

B-9.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-9.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung 24h¹

AA10 Elektroenzephalographiegerät (EEG) Hirnstrommessung ¨

AA11 Elektromyographie (EMG) / Gerät
zur Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

Messung feinster elektrischer
Ströme im Muskel

———²

¹ 24h: Notfallverfügbarkeit 24 Stunden am Tag sichergestellt (² bei diesem Gerät nicht
anzugeben)
 

B-9.12 Personelle Ausstattung

B-9.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 1

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 1

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Neurologie

Psychiatrie und Psychotherapie
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B-9.12.2 Pflegepersonal

 

Anzahl Ausbildungsdauer

Gesundheits- und
Krankenpfleger/ –innen

1,3 3 Jahre

Pflegehelfer/ –innen 0,4 ab 200 Std. Basiskurs

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Nr. Zusatzqualifikationen Kommentar / Erläuterung

ZP00 Systemische Familientherapie und -
beratung

Sozialpädagoge

ZP00 Grundkurs Gestaltungstherapie Ergotherapie

ZP00 Kommunikative Bewegungstherapie Pflegepersonal und Physiotherapie
 

B-9.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal

SP05 Ergotherapeut und Ergotherapeutin / Arbeits- und Beschäftigungstherapeut und
Arbeits- und Beschäftigungstherapeutin

SP21 Physiotherapeut und Physiotherapeutin

SP23 Psychologe und Psychologin

SP25 Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin
 



 



 

B-10 Klinische Chemie- und Labordiagnostik

B-10.1 Name Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Name: Klinische Chemie- und Labordiagnostik
Schlüssel: Klinische Chemie- und Labordiagnostik (3790)
Chefarzt Dr. med. Thomas Engelskircher
Straße: Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 2
PLZ / Ort: 06749 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Postfach: 1355
PLZ / Ort: 06733 Bitterfeld-Wolfen OT Bitterfeld
Telefon: 03493 / 31 - 2612
Telefax: 03493 / 31 - 2620
E-Mail: thengelskircher@gzbiwo.de
Internet: www.gzbiwo.de/kliniken/labor.html
 

Die Abteilung für Klinische Chemie- und Labordiagnostik gehört innerhalb der
Krankenhäuser der Regelversorgung zu den leistungsfähigsten Laboratorien Sachsen-
Anhalts.

Im Jahr werden ca. 1.000.000 Untersuchungen mit rund 400 verschiedenen Methoden der
Laboranalytik durchgeführt.

Die Palette der Laboruntersuchungen ist den klinischen Fachbereichen angepasst und breit
gefächert. Die Laboruntersuchungen erfolgen zum größten Teil auf modernen
Laborautomaten, so dass die Untersuchungsergebnisse schnell den behandelnden Ärzten
zur Verfügung stehen. Die Laboranforderungen erfolgen beleglos durch
Stationskommunikation. Ein modernes Rohrpostsystem sorgt für einen schnellen Transport
der Patientenproben in das Labor.

 

Labordiagnostische Untersuchungen werden in folgenden Teilbereichen durchgeführt:

• Klinische Chemie

• Hämatologie

• Blutgerinnung

• Blutgruppenserologie

• Immunologie

• Infektionsserologie

• Zytologie

 

Zur Anwendung kommen ebenfalls moderne POC-Systeme (point of care testing =
Laboranalytik am Krankenbett) zur schnellen Diagnostik und therapeutischen
Entscheidungsfindung in direkter Patientennähe.

Alle diagnostischen Verfahren werden gemäß den Richtlinien der Bundesärztekammer und
im Rahmen eines internen Qualitätsmanagementsystems durchgeführt.

mailto:thengelskircher@gzbiwo.de
http://www.gzbiwo.de/kliniken/labor.html
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Spezialisiert ist die Klinische Chemie- und Labordiagnostik auf dem Gebiet der
Immunhämatologie (Markierung und Vermessung von Eiweißstrukturen auf lebenden
Zellen). Neben diesem Verfahren, Zytometrie genannt, werden in größerem Maßstab
mikroskopische Untersuchungen von Blut, Knochenmark und Punktaten auch für
medizinische Einrichtungen in der näheren Umgebung durchgeführt.

Neben dem Labor der Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen gGmbH leitet Herr Dr. med.
Th. Engelskircher eine Praxis für Laboratoriumsmedizin im Medizinischen
Versorgungszentrum des Gesundheitszentrums.

Die Laborpraxis besitzt die Zulassung für alle diagnostischen Verfahren der Kap. 32.2 und
32.3 des EBM sowie in der Präventivmedizin (Labor).

Das Gesundheitszentrum beteiligt sich erfolgreich mit seinem medizinischen Labor am
Zertifizierungsverfahren nach DIN/ISO 15 189. Damit wird der Einrichtung vom Deutschen
Akkreditierungsrat höchste Kompetenz in Sachen klinischer Chemie- und Labordiagnostik
bescheinigt.

 

 

 

 

B-10.2 Versorgungsschwerpunkte Organisationseinheit / Fachabteilung
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B-10.3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-10.4 Nicht-medizinische Serviceangebote Organisationseinheit /
Fachabteilung

 

B-10.5 Fallzahlen Organisationseinheit / Fachabteilung

 

Vollstationäre Fallzahl: 0
Teilstationäre Fallzahl: 0
 

B-10.6 Diagnosen nach ICD

B-10.6.1 Hauptdiagnosen nach ICD

 

B-10.6.2 Weitere Kompetenzdiagnosen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-10.7 Prozeduren nach OPS

B-10.7.1 Durchgeführte Prozeduren nach OPS

 

B-10.7.2 Weitere Kompetenzprozeduren

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

B-10.8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

 

Medizinisches Versorgungszentrum am Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen
gGmbH

 

Praxis für Labormedizin

Dr. med. Thomas Engelskircher

FA für Labormedizin

 

Sprechzeiten:

Montag - Freitag

7:30 Uhr - 16:00 Uhr

alle Kassen und privat
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B-10.9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

 

B-10.10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

¨ Arzt oder Ärztin mit ambulanter D-Arzt-Zulassung vorhanden
¨ stationäre BG-Zulassung
þ nicht vorhanden

 

B-10.11 Apparative Ausstattung

 

Nr. Vorhandene Geräte Umgangssprachliche Bezeichnung

AA00Klinisch-chemische Analyzer

AA00 Blutgerinnungs-Analyzer

AA00 Thrombozytenfunktionsdiagnostik

AA00Hämatologie-Analyzer

AA00 Analyzer für ELISA

AA00Reflektionsphotometer

AA00 Flowzytometer

AA00Nephelometer

AA00 Amperometrie-Analyzer

AA00 Blutgas-Analyzer

AA00 Platten-Reader

AA00 Protein-Elektrophorese-System
 

B-10.12 Personelle Ausstattung

B-10.12.1 Ärzte und Ärztinnen

 

Anzahl¹

Ärztinnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte) 1

Davon Fachärztinnen/ -ärzte 1

Belegärztinnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V) 0

¹ Bei den Belegärztinnen/ -ärzten ist die Anzahl der Personen, sonst die Anzahl der
Vollkräfte angegeben

Ärztliche Fachexpertise der Abteilung - Facharztbezeichnungen

Facharztbezeichnungen

Laboratoriumsmedizin
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B-10.12.2 Pflegepersonal

 

Pflegerische Fachexpertisen - anerkannte Fachweiterbildungen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

Pflegerische Fachexpertisen - Zusatzqualifikationen

Trifft nicht zu bzw. entfällt.

 

B-10.12.3 Spezielles therapeutisches Personal

 

Nr. Spezielles therapeutisches Personal Kommentar / Erläuterung

SP43 Medizinisch-technischer Assistent und Medizinisch-
technische Assistentin / Funktionspersonal

Labor

 



 



 

C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung
nach § 137 SGB V (BQS-Verfahren)

C-1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

Die Informationen für den Berichtsabschnitt "C-1.1" für dieses Berichtsjahr liegen noch nicht
vor.

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-
Verfahren

Die Informationen für den Berichtsabschnitt "C-1.2" für dieses Berichtsjahr liegen noch nicht
vor.

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß
§ 112 SGB V

Leistungsbereich

Neonatalerhebung
 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-
Programmen (DMP) nach § 137f SGB V

 

Leistungsbereich

Koronare Herzkrankheit (KHK)
 

C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung

 

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 SGB V

 

Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr 2008)

Erbrachte Menge (im
Berichtsjahr 2008)

Komplexe Eingriffe am Organsystem Pankreas 10 11

Knie-TEP 50 63
 

C-6 Umsetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen
Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung]
("Strukturqualitätsvereinbarung")

 



 



 

D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

 

Qualitätsphilosophie

Die Qualitätsphilosophie des Gesundheitszentrums setzt sich zusammen aus unserem
Leitbild und unserer Qualitätspolitik.

 

Qualitätspolitik

Die Kernthemen unserer Qualitätspolitik sind vor allem die Patienten- bzw. Kunden- und
Mitarbeiterorientierung, die Verantwortung der Führung, Prozessorientierung und
Wirtschaftlichkeit. Kontinuierliche Verbesserung, Fehlervermeidung und das Lernen aus
Fehlern sind weitere Handlungsgrundsätze.

• Bei uns ist die Qualität Aufgabe aller Mitarbeiter, auf allen Ebenen, in allen
Bereichen, allen voran die der Geschäftsführung.

• Der Kunde (Patient, Angehöriger, einweisender Arzt) steht im Mittelpunkt der
stetigen Weiterentwicklung der Qualität im Klinikum. Wir orientieren uns an
seinen jetzigen und künftigen Erwartungen und Bedürfnissen.

• Wir fördern die Motivation und Qualifikation unserer Mitarbeiter.

• Wir gestalten unsere Behandlungs- und Versorgungsprozesse sicher und
effizient.

• Wir sind in der Öffentlichkeit präsent.

• Wir setzen uns Ziele und bewerten die Ergebnisse unserer Leistungen in
geplanten, regelmäßigen Abständen.
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D-2 Qualitätsziele

 

Ziel unsere Qualitätsbemühungen ist die ständige Verbesserung der Strukturen, Prozesse
und Ergebnisse im Krankenhaus. Im Mitterpunkt steht dabei die bestmögliche
Patientenversorgung innerhalb der durch den Gesetzesgeber und die Kostenträger
vorgegebenen Rahmenbedingungen.

 

Strukturqualität

Uns ist bewusst, dass der Erfolg der Krankenhausbehandlung und die Zufriedenheit unserer
Patienten in entscheidendem Maß von den fachlichen Fähigkeiten und sozialen Kompetenzen
unserer Mitarbeiter abhängen. Daher ist das Krankenhaus stets darum bemüht, fachlich und
persönlich herausragende Mitarbeiter zu gewinnen und an das Haus zu binden. Da
insbesondere die wissenschaftliche Entwicklung im medizinischen Bereich sehr schnell
verläuft, ist die Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter eine Determinante des Erfolgs.
Aber die Mitarbeiter benötigen auch das entsprechende "Werkzeug", um hochwertige
Leistungen zu erbringen. Daher ist es nötig, auch die medizinisch-technische Ausstattung
auf dem neuesten Stand zu halten.

Damit sich die Patienten während ihrer Aufenthalte bei uns wohlfühlen, sind für uns auch
die nichtmedizinischen Leistungen wie beispielsweise Verpflegung und
Unterbringungskomfort von großer Bedeutung.

Patienten messen die Qualität einer Leistung nicht nur am Behandlungsergebnis, wichtig ist
auch eine würde- und respektvolle Behandlung und Pflege. Gemäß unserem Leitbild "Wir
sind für Sie da" orientieren wir uns daher am Wohl und an den Bedürfnissen unserer
Patienten und versuchen gleichzeitig, den Wünschen und Erwartungen unserer
einweisenden Ärzte, Kostenträger und Kooperationspartner gerecht zu werden.

 

Prozessqualität

Die Verbesserung der Prozesse kann man aus zwei Perspektiven betrachten. Zum einen
sollen die Abläufe im Krankenhaus so organisiert sein, dass sie für unsere Patienten so
angenehm wie möglich empfunden und ihren Bedürfnissen gerecht werden. Zum anderen
sollen die Abläufe effizient und effektiv sein, um den Krankenhausaufenthalt unserer
Patienten nicht unnötig zu verlängern und keine Ressourcen zu verschwenden. Ferner
müssen sie so gestaltet sein, dass aus ihnen keine Risiken für Patienten, Besucher oder
Mitarbeiter entstehen.

 

Ergebnisqualität

Die Ergebnisqualität stellt den wichtigsten Aspekt aus Sicht der Patienten dar. Unsere
Patienten erwarten eine fehlerfreie Behandlung, die sie möglichst gesund macht oder wenn
dies nicht möglich ist, ihren Gesundheitszustand verbessert bzw. stabilisiert. Das
Krankenhaus und seine Mitarbeiter sind bestrebt, die Ergebnisqualität durch die Anwendung
neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse ständig zu verbessern. Desweiteren sind wir stets
bemüht, alle diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen schmerzfrei durchzuführen.
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D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements

 

Im Gesundheitszentrum wurden Strukturen für ein effektives Qualitätsmanagement
geschaffen, die die bereits bestehende Aufbauorganisation sinnvoll ergänzen:

Seit Anfang 2004 gibt es im Gesundheitszentrum ein einrichtungsinternes
Qualitätsmanagement. Das Qualitätsmanagement ist als wesentlicher Bestandteil der
Unternehmenspolitik in den Unternehmenszielen verankert.

Unser Qualitätsmanagementsystem orientiert sich an den Unternehmenszielen des
Gesundheitszentrums. Der Erfolg unserer Qualitätssicherung und -entwicklung beruht auf
einem interdisziplinären Ansatz, der medizinische, pflegerische, betriebswirtschaftliche und
organisationsbezogene Perspektiven beinhaltet.

Das Qualitätsmanagement ist eng mit dem Klinikmanagement verbunden. Strategische,
langfristige und besonders weitreichende Entscheidungen zum Qualitätsmanagement trifft
die Betriebsleitung, dem die Geschäftsführerin, der Ärztliche Direktor und der
Krankenpflegedirektor angehören.

 

Aufgaben der Betriebsleitung

• legt strategische Qualitätsziele fest und passt sie den sich ändernden
Bedingungen an

• nimmt Projektvorschläge der Qualitätsmanagement-Abteilung an

• verfügt über die Entscheidungsbefugnis, welche Projekte priorisiert werden

• bietet Hilfestellung bei der Umsetzung der Projektvorschläge

• ist für die Bereitstellung aller finanziellen, personellen und sachlichen
Ressourcen verantwortlich, die für ein wirkungsvolles Qualitätsmanagement
erforderlich sind

 

Abteilung Qualitätsmanagement des Gesundheitszentrums

Die Abteilung Qualitätsmanagement ist berufsübergreifend besetzt und besteht aus 3
Mitarbeitern: Dem Leiter der Abteilung Qualitätsmanagement, einem Ärztlichen
Qualitätsmanager und einer Qualitätsmanagerin.

 

Tätigkeitsschwerpunte der Abteilung Qualitätsmanagement

• Initiierung von Qualitätsprojekten und deren Evaluierung

• Feststellen von Schwachstellen und Defiziten in der Qualität im Klinikum
(Auswerten der internen und externen Qualitätssicherung und Diskussion der
Ergebnisse mit den Bereichen)

• Umsetzung der Arbeitsaufträge der QM-Steuerungsgruppe

• Koordination der QM-Aktivitäten im Klinikum

• Erstellung der Qualitätsberichte

• Organisation von Zertifizierungen

• Projektmanagement
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Die Abteilung Qualitätsmanagement und ihre Einbindung in die Organisationsstruktur der
Gesundheitszentrum Bitterfeld/Wolfen gGmbH

 

D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

 

Im Gesundheitszentrum werden kontinuierlich Instrumente eingesetzt, die dabei helfen,
unsere Qualität zu messen und zu verbessern.

 

Wir führen regelmäßig Befragungen mit Patienten und Einweisern durch. Ziel ist es
dabei, die Erwartungen und die Zufriedenheit der Befragten festzustellen sowie Stärken und
Schwächen zu identifizieren, die wichtige Impulse für unsere Arbeit im
Qualitätsmanagement geben. Darüber hinaus erhalten wir durch die Befragungen von den
Patienten konkrete Hinweise, die uns Verbesserungspotenziale aus Sicht der Patienten
aufzeigen.

 

In unserem Beschwerdemanagement sehen wir ein großes Potenzial, um unsere Qualität
zu verbessern. Wir nehmen Patientenbeschwerden ernst. Durch die Bearbeitung der
Beschwerde und das Beseitigen der Beschwerdeursache wollen wir den unzufriedenen
Patienten zu einem zufriedenen Patienten machen. Darüber hinaus helfen uns die
Beschwerden, Schwachstellen und Defizite zu identifizieren.

 

Das Ideenmanagement gibt den Mitarbeitern die Möglichkeit, Verbesserungsvorschläge
abzugeben, welche dann bewertet und gegebenenfalls umgesetzt werden sollen. Durch ein
Prämiensystem und die Auszeichnung der besten Ideen soll die Motivation der Mitarbeiter
gefördert werden. Dabei sollen die Kreativität und das Ideenpotenzial der Mitarbeiter,
welche die Träger des ständigen Modernisierungsprozesses im Gesundheitszentrum sind,
genutzt werden. Mit Hilfe des Ideenmanagements sollen nicht nur die betrieblichen
Arbeitsabläufe verbessert, Kosten eingespart und die Arbeitssicherheit erhöht werden,
sondern auch die Zufriedenheit und Motivation unserer Mitarbeiter gesteigert werden.
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Mit dem Einsatz eines Fehler- und Risikomanagements verfolgen wir das Ziel,
potenzielle Risiken und mögliche Fehlerquellen frühzeitig zu erkennen und beheben zu
können. Derzeit läuft bei uns auf zwei Stationen ein Pilotprojekt CIRS. Die Mitarbeiter
dieser beiden Stationen melden anonym Fehler, mögliche Fehlerquellen oder Beinahefehler,
die keinen Schaden verursacht haben. So können wir die Fehler beheben, bevor sie zum
Schaden führen. Dies geschieht nicht nur auf der betreffenden Station, sondern - wenn es
zutrifft - auch auf anderen Stationen.

 

Ein wichtiges Instrument im Qualitätsmanagement ist das Projektmanagement. Viele
Qualitätsmaßnahmen werden projektbezogen initiiert. Dies basiert auf den Grundlagen eines
Projektmanagement-Handbuchs.

 

D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

 

Im Gesundheitszentrum wurden im Berichtsjahr verschiedene Projekte des
Qualitätsmanagements durchgeführt. Im Folgenden möchten wir Ihnen eine Auswahl
vorstellen, die unsere tägliche Arbeit prägen und dazu dienen, die Qualität in unserem Haus
zu prüfen und zu verbessern.

 

Schaffung eines stationären Palliativbereichs

Dies ist ein Bereich für sterbenskranke Menschen, bei denen keine Aussicht auf Heilung
besteht. Die räumliche Gestaltung und Ausstattung dieser Zimmer soll die Lebensqualität
der Menschen in ihrem letzten Lebensabschnitt erhalten und die Menschenwürde wahren. Es
wurde Wert darauf gelegt, die Krankenhausatmosphäre soweit es geht außen vor zu lassen
und ein wohnliches Ambiente zu schaffen.

 

Mutter-Kind-Abteilung

Der Kreißsaal, die Wöchnerinnenstation und die Neugeborenenstation bilden nun eine
organisatorische Einheit, in welcher Hebammen und Kinderkrankenschwestern gemeinsam
mit den zuständigen Gynäkologen und Kinderärzten die Frauen und deren Neugeborene
betreuen. Die Mütter erfahren dadurch eine Betreuung, die Mutter und Kind nicht getrennt
betrachtet, sondern in ihrer unzertrennlichen Zusammengehörigkeit sieht.

 

Erstellen von Leitlinien, Ordnungen und Organisationsanweisungen

Im Berichtsjahr wurden mehrere Leitlinien, Ordnungen und Organisationsanweisungen, zum
Beispiel im Bereich der Hygiene oder des Schmerzmanagements, erstellt, um ein
einheitliches Arbeiten nach festgelegten Standards zu gewähren.
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Medizinisches Notfallmanagement

Die Notfallausbildung wurde überarbeitet. Es entstanden eine Dienstanweisung und ein
neuer Notfallausbildungsausweis, in dem sämtliche absolvierte Lehrgänge / Schulungen zur
Notfallausbildung dokumentiert werden. Dieser Ausweis dient als Mittel der Kontrolle und
des Nachweises für den Mitarbeiter.

 

Einführung CIRS

Im Rahmen unseres Fehler- und Risikomanagement entstand ein Pilotprojekt auf zwei
Stationen zur Etablierung des CIRS. Wir hoffen, dass dieses Projekt erfolgreich ist und wir
CIRS als kontinuierlich eingesetztes Instrument im ganzen Krankenhaus anwenden können.

 

D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

 

Wir bewerten die Qualität unserer Dienstleistungen durch den Einsatz verschiedener
Instrumente wie Befragungen, ein organisiertes Beschwerdemanagement, Verfahren der
vorgeschriebenen externen Qualitätssicherung für verschiedene Leistungsbereiche sowie die
externe Bewertung mit Zertifikaten.

 

Eine ganzheitliche Bewertung unseres Qualitätsmanagementsystems fand 2008 im Rahmen
der KTQ-Rezertifizierung statt. Im Jahr 2005 erlangten wir erstmalig das Zertifikat. Es
wird denjenigen Krankenhäusern ausgestellt, die die durch die KTQ (Kooperation für
Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) vorgegebenen Kriterien erfüllen. Zu den
bewerteten Kategorien gehören die Patientenorientierung, die Mitarbeiterorientierung, die
Sicherheit im Krankenhaus, das Informationswesen, die Krankenhausführung und das
Qualitätsmanagement. Die Rezertifizierung bestand aus einer dreitägigen Vor-Ort-
Überprüfung durch unabhängige Visitoren, welche sich die Gegebenheiten im Klinikum
anschauen, Interviews mit den Mitarbeitern führen und Dokumente sichten.
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